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Der König von England
lebensgefährlich erkrankt

S e r b a n. König Georg V. ist an einem

Bronchialkalarrh , welche « Herzschwäche und

Schwierigkeiten des Blutkreislaufs folgten , le¬

bensgefährlich erkrankt .

DaS letzte Bulletin , am Samstag - Nachmit¬
tag , welches von drei Aerzten unterzeichnet ist ,

besagt , daß sich im Lauf « des gestrige » Tages di «

Herzschwäche und die Beschwerden der Blntzir -
kulation leicht gesteigert haben und Befürchtun¬

gen erwecken . König Georg hat im Juni seinen
70 . Geburtstag begangen .

„ Daily Telegraph " meldet aus Sandring¬
ham , wo sich der König befindet , die Aerzte hät¬

ten sich für Sauerstoffbehandlung
entschieden . Lord Dawson und der Leibarzt Sir

Stanley Hewett seien während der Nacht im

Schloß Sandringham geblieben , wohin auch der

Spezialist für Herzkrankheiten , Sir Maurice

Cassidy , berufen wurde . Bon den Mitgliedern
der königlichen Familie sind die Königin , der

Prinz von Wales , der Herzog von Uork und die

Prinzessinnen Elisabeth und Margareth Rose im

Schlosse anwesend .
Die Nachrichten über den KrankheitSzu «

stand des Königs haben in ganz England große
Erregung hervorgerufen . . Die Zeitungen haben
mehrere Sonderausgaben veranstaltet , die vom

Publikum den Zcitungsverkäufern auf den Stra¬

ßen Londons aus den " Händen gerissen wurden .

Die Nachricht , daß die jungen Prinzessinnen
Elisabeth und Margareth von Sandringham
nach London gebracht wurden , hat unter der

Londoner Bevöllerung geradezu Bestürzung her¬

vorgerufen , denn man erblickt darin allgemein
ein schlechtes Zeichen , was übrigens durch das

letzte ärztliche Bulletin weitgeheird bestätigt .
Wurde .

Nentwichs Anklage gegen die SdP
Regierungskrise in Ungarn

Der seit langen gefürchtete Stichtag in

großen Konflikt der Völkerbundmächte mit

italienischen Friedensbrecher , der 20 . Jän -

steht unmittelbar bevor . An diesem Tage

Budapest , 17 . Jänner .

Der seit den letzten Wahlen tobende heftige

dem
dem

ner , _ _ _ _ _
werden britische und französische Schlachtschiffe ,
Kreuzer und Zerstörer von höchster Qualität zwi¬
schen Toulon , Korsika , Bizerta , Malta und den

griechischen und jugoslawischen Häfen manövrie¬

ren , die Cnrnisonen und die Fluggeschwader der

Völkerbundmächte uw das Mittelmeer werden sich
im Zustand ständiger Bereitschaft befinden . Nun ,

angesagte Ueberfälle und Kriege kommen meist so
selten wie angesagte Putsche und Revolutionen .
Im Augenblick scheinen beide Parteien kein In¬

teresse daran zu haben , die Entscheidung zu be¬

schleunigen . - :

Oie Oelsanktion

Für die Verhängung der Oelsanktion wäxe
Wohl die Bahn frei , da Frankreich und einige klei¬

nere Mittclmeerstaaten ihr « Unterstützung für den

Fall eines italienischen Angriffs zugesagt haben . .
Wenn England noch zuwarten sollte , was sich zur
Stunde weder verneinen und bejahen läßt — so

wird es wesentlich durch die zweideutige
Haltung Amerikas , die . Haltung ins¬

besondere des amerikanischen Kongresses , aber im

Augenblick Wohl auch durch die ernste Erkran¬
kung König Georgs und durch die

schwere Krise des Kabinetts Laval

bestimmt .
Auch für den Fall , daß England das Em¬

bargo auf Oel jetzt wünscht , bleibt es unklar , wel¬

chen Weg eS wählen wird . Einige Andeutungfn
EdenS lassen vermuten , daß einer der fleineren

Staaten den Antrag stellen und daß England ihn

unterstützen wird .

Di « Rede , die E d e n vorgestern gehalten
hat und die mit großer Spannung erwartet

wurde , hat merkwürdigerweise überall Beifall ge -

mit der Liste der Menschen zu vergleichen , die
in der SdP eine Rolle spielen .

Nentwichs Broschüre wird der SdP , auch! retten ,

wenn sie nur bestäligt , was man seit Monaten I . .

In kürzester Frist wird di ^ seit langem un¬

gekündigte Broschüre des früheren SdP - Wgeord -
neken Fng . N entwich über seine Erfahrungen
und Erlebnisse in der „Volksgemeinschaft " erschei¬
nen . Einem unserer Mitarbeiter ist es gelungen .
Einblick in die Schritt zu nehmen , die eine sehr
temperamentvolle und heftige Anklage gegen die

SdP . vor allem gegen den Kameradschaftröuno
und im besonderen gegen den Abg . May » den Abg.
Rosche und den engsten Kreis um Henlein ent¬

hält

In der Einleitung stellt Nentwich fest , >aß
die Bewegung alles andere denn einheitlich sei und

daß eS ihr bisher nicht gelungen sei , eine klare

politische Linie herauSzuarbeiten . >

In der SdP finde sich in großer Zahl ' ftr

ganz bestimmter Typus , der „Parteiführer
jener Prägung , die man ja wohl immer elS

Bonzen bezeichnet hat , Nullen . ohne Vor¬

zeichens . '

„ Henlein Ist nicht Führer “

„ Die SdP ist eine ungeheuere Versorgungsanstalt
für den Kameradschaftsbund geworden “

Skameradschaftsbnnd . . . eine D e 1 -

ternwirtschaft im reinsten I
" Ehmen Konsewatisnms "

Sinne ist eingezogen . "

Nentwich behauptet , daß dies häufig Leute

seien , in deren Leben es dunkle Punkte gebe und

di « man bequemer finde als auftechte Männer ,
weil sie gefügig seien . In seinen Erwartungen ,
ehrliche Kameradschaft und Treue zu finden , sei : r

enttäuscht worden .

Um Konrad Henlein bestehe eine Mauer

und es würden noch viel « Amtswalter , dir gegen

sie anrenn « « , ausgeschlossen werden .

ES könne geschehen , daß aber , wenn man alle

Menschen entferne , die nicht bereit seien , alles

hinunterzuwürgen , die Herren um Henlein , vor

allem

der „ KönigSmacher Dr . Walter

Brand , Dr . Neuwirth , Rutha und Sebekow -

fky mit mrnigen Getreuen auf weiterer Flur
allein zürückbleiten " .

Nentwich druckt den Brief eines völkischen
Turners ab , der ihm — bezeichnend für die

Zustände in der Volksgemeinschaft — geschrie¬
ben hat :

„ Sie müssen sich auch darüber klar Mn ,

wie man gegen Sie Vorgehen wird . Sie wer¬

den durch einen S n m p f v o n S ch m « tz u n d

D. r e ck waten müsse « . Man wird Ihne « illes

Erdenkliche und nicht Erdenklich , «»dichten . . .
Sie werde « aber kaum jemals i « der Lage so « ,

einen der Dunkelmänner zu fassen , von denen

di « Gerüchte ansgrhen , die Die «mbringrn
sollen . "

Dem Abg . May wird vorgeworfen , daß er

eS mit der Wahrheit nicht genau nehme . Dafür
sei Nentwich hxreit , den Wahrheitsbeweis
anzutreten . Dem Abg . Dr . Rosche wird

„ E h r e n w o rtb c u ch" nachgesagt .
Auch Nentwich behauptet , was heute freilich

schon die Spatzen auf den Dächern pfeifen , was

funden . Sanktionsfreudige und sanktionSgegne -
rische Blätter loben sie und Italien zeigt sich
weniger verstimmt als bei weit energischeren
Kundgebungen Englands . Edens Grundhaltung
scheint eindeutig umrissen , seine Taktik ist , wahrx
scheinlich bis zum Beginn der Genfer Sitzung , em

Geheimnis .

Italiens Sieg an der Somalifront

Die Italiener werden in Genf erscheinen
und glauben anscheinend , im Glanze des frischen
militärischen Lorbeers eher eine gewisse diploma -
fische Nachgiebigkeit zeigen zu können . In Wahr ¬

heit haben sie natürlich aflen Grund » jetzt ein

Kompromiß zu suchen .

Der Sieg am GanaleDoria , über
dessen Auswirkungen der Heeresbericht Nr . 100

behauptet , die Italiener seien 200 Kilometer weit

vorgerückt und die Abessinier hätten 5000 Mann
verloren , ist bei kritischer Betrachtung ein an -
s e h n kicher Teilerfolg , aber auch
nicht mehr . Die Abessinier behaupten , daß nur
eine Borhut des Ras Desta geschlagen worden
sei , die insgesamt keine 5000 Mann gezählt habe , i treffend . Die ungarische Öeffentlichkeit , verwöhnt
Auch das dürfte nicht ganz stimmen ,

unwahrscheinlich bleibt aber , daß eine Armee
von 40 bis 80 . 000 Mann so geschlagen wor ¬
den sein soll , daß der Gegner in zwei Tage «
200 Kilometer vorrücken kann , ohne , wie er
meldet noch auf ernste Gegenwehr z « stoßen .
Gerade dieser PaffnS im italienischen Heeres ¬

bericht ist ouffällig . Nur einer völlig vernich ¬

teten Armee gegenüber wäre eine solche Ver ¬

folgung denkbar » zumal da die Wege , auf denen
sich Verfolgte und Verfolger bewegens in dem'
wasserarmen Land die gleichen sein dürften .
Wenn man also Graziani glaubt , daß seine
motorisierten Truppen im Tag 70 biS 100

' ( Fortsetzungauf Seite 2) ,

jeder halbwegS Eingeweihte SdP - Mann erzählt , ft A L | * ! A L A1 ,J A
daß eS mit der Führerrolle Henleins nicht weit uCilluivIluliUu

„ Konrad Henlein istnichtFüh -
» er , er scheint es nur den meiste «.
9 « der Tat ist er der Geführte
des Personenkreises , de « wir « « ter

,
dem Namen Kameradschaft s » Kampf der gesamten Opposition ist bereits ent -
h u n d kenne » oder besser gesagt schieden : Gömbös ' Stellung gilt als

nicht kennen " . ^erschüttert . Die Spatzen pfeifen es schon von

■ ÄS W ^üb - rdie Wirffchaftdie ÄJÄK ÄS
Gunter der Führung des KB m der SdP auf - wuü > e noch nicht gefunden . Di -
« Et - n hat . Auch hier bestätigen s - m- Enthullun - Stürmer und Draufgänger der Opposition for -
M was man seit geraumer Zeit flus rt und

ö Revanche die Befolgung der Gömbös -
auch manchmal schon recht vernehmlich sagt : | Methode : Auflösung des Parlaments , AuSschrei -

„ Die SdP ist eine ungeheure bung überfallsartiger Wahlen und gewaltsame

Dersorgnngsanstaltsür den Zertrümmerung der Gömböspart ^i .
Kameradschastsbund . . . eine D e t ' I Diese Radikalkur entspricht nicht dem „ vor -

~ '
der Führer der bür ¬

gerlichen Opposition . Sie sind keineswegs radikale

, Umstürzler oder gar Revolutionäre . Sie vertre -
Jnteressant wäre es » sagt Nentwich , eine ten ja die gleichen Klassenintereffen wie Göm -

voNstänhige Liste aller Angrhärigen drS frü - bös . Sie fürchten nur , daß die tatenlose Hifler -
heren « ämeradschaftsbundes , ihrer Verwand - . kopie in Gömbös - Ausführung früher oder später
ten . Freunde und Bekannten anznlegrn « nd sie z » revolutionären Eruptionen der Bauern füh -** *" “ “ ‘ ' *' ’*

ren werde . Sie wollen keine Erschütterung , wollen
Gömbös entfernen , aber die Regierungspartei

werden mit derselben — oder erhöhten — Be¬

geisterung dem neuen Regierungschef dienen . ivi «

Herrn Gömbös . Die Geschichte des ungarischen
Scheinparlamentarismus ist reich an ähnlichen

glorreiche « Beispielen . Für den erhabenen Gedan¬
ken bei der Krippe bleiben zu dürfen : wird mag
den bisherigen Führer opfern und statt Diktatur¬

ziele zu verfolgen , kann man jg strenge „ Verfas¬
sungsmäßigkeit " beobachten .

Klassenkampf oder Kampf
der Oiiquen

Die Kämpfe der bürgerlichen Parteien um
Gömbös entbehren der Merkmale der Klaffen¬
kämpfe . Weder Gömbös noch Eckhardt , Rassay
oder Bethlen beabsichtigen den Großgrundbesitz zu
entthronen . Die sogenannten Reformen , das Ge¬

setz über die Entschuldung der Landwirtschaft , das

Gesetz über die Fideikommisse und der Entwurf
deS Siedlungsgesetzes bedeuten für die „ drei Mil¬

lionen Bettler des Bauernstandes " weder Erlö¬

sung noch Befreiung oder Brot . Die Herren

Oppositionsführer planen ebensowenig einschnei¬
dende Reformen , und werden letzten Endes Bür¬

ger , Bauern und Arbeiter genau so betrügen wie

Gömbös .
Warum dann der heftige Kampf ? Wo liegen

die scheinbar tiefergreifenden Gegensätze ?
Der hrutale , gegen Wehrlose zu jeder Zeit

angriffslustige k. u. k. Offiziersgeist des Gene¬

rals Gömbös schwärmt für die glorreiche Dikta¬
tur des Dritten Reiches . Und kopiert geistlos die

Methoden der Braunen . Die Folge davon ist , daß
außer den beteiligten Nutznießern Has ganze Volk

mit Unzufriedenheit und Empörung erfüllt ist .
Die Mehrheit der Gentry bekämpft aber auf Leben

und Tod die Diktatur , welche ihre wichtigsten

Rechte , die Rechte der Komitate , planmäßig kon¬

fisziert und auf die als Reaktion die Revolution
kommen kann . Die Gentrys haben noch viel an

Macht , Einfluß und Gütern zu verlieren !

Oie Qualitäten des Oiktators

Bor kurzer Zeft erklärte Eckhardt in einer

Wahlrede : „ . . . Niemals wird das ungarische
BolkS auf das geistige Niveau des Herrn Göm -

. bös herabsinken . . . " . Ein starker Tabak , aber sehr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
I von Staatsmännern und Parlamentsrednern im

Großformat — Kossuth , Szkchenvs, wenn auch
reaktionäre wie Tisza . Wekerle , Apponvi . dann

Ugron , Eötvös , Karolyi usw . — muß seit drei

Jahren fürchterliche Gemeinplätze des selbster -
nannten Führers über sich ergehen lassen . Die
Reden und noch mehr die Improvisationen des

Führers rufen entweder allgemeine Bestürzung
oder Lachstürme hervor . Herr Gömbös beweist
täglich , daß die geistigen Werte des politischen
Lebens in den Bänken der Opposition zu fin¬
den sind .

Und in puncto Moral ? Noch niemals wurde

so . offen und unverschämt Korruption getrieben .
Hunderte von strammen Regierungsmännern
wurden in Szolnok , Miskolc , SzikeSfehLrvar und

Vie militärische und politische Lage
am Vorabend der Genfer Tagung

wenn sie nur bestätigt , was man seit Monaten Und außerdem soll man keine Angst haben :

weiß , sehr unangenehm sein und es soNte uns ! die^sikh radikal gebärdenden Reformpappenheimer

nicht wundernehmen , wenn die KB - Leute durch
*

alle Kanäle alle ihre geheimen Beziehungen und

Einflüsse würde geltend machen , um Nentwich
mundtot zu machen . Aber auch wenn das gelingt ,
wird es nicht gelingen , die Wahrheft über die

Zustände im Prager Braunen Haus , über die
L u x ü S e i n r i ch t. u . n g in ' den Führer -
b u r o s dec „Volksgemeinschaft " : über die K o -

st e n des ganzen Führungsbetriebes ,
über die Tätigkeit der SdP - Bon -
zeninden Prager Bars und Nobel ¬

restaurants , über die Vetternwirt ¬

schaft des KB und vor allem über die n a ck t e

Erfolglosigkeit einer ziel - und rich -
tungSlosen Politik ohne sozialen , Inhalt , ohne
Programm und Sinn zu unterdrücken .
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anderen Städten wegen Korruptionsdelikten ge¬

richtlich abgeurteilt . Der Leibgardist des Führers ,
der Abgeordnete , Dokumentenfälscher und

Schwindler KenyereS - Kaufmann , bleibt für ewige
Zeiten ' das Wahrzeichen der Regierungsmethoden
anno 1936 . Den Verwandten , Freunden , Gevat¬

tern der Regierungsparteiler , den ärgsten Stre¬

bern des Landes werden , wenn notwendig mit

Hilfe offener Gesetzesbrüche — wie im Falle des

Bürgermeisters von Deberecen und des haupt¬

städtischen WaisenamteS — fette Pfründen zuge¬

schanzt . Dagegen wird jeder öffentliche Beamte ,

der nicht willenlos der Regierung politisch dient ,

entfernt , und charakterloseste Streber statt ihrer

eingesetzt . /

Die Komitate in Gefahr !

Der Diktator mit der Hemmungslosigkeit
des GömböS gefährdet die Macht der GenttyS .
„ Die Autonomie der Komitate existiert schon

lange nicht " — erklärte mit alarmierender

Offenheit der hochangesehene Vizegespan deS

größten Komitats Ungarns , Herr Lorant Erdelyi .
Gömbös muß aber die Komitate erobern . Sonst
kann er seine Partei nicht aufbauen . Er organi¬
siert seine „ Nep " ( Nationale Bereinigung ) ge¬
nannte Partei L la Hitler . Der gesamte Verwal¬

tungsapparat steht im Dienste der Parteiorgani¬
sation . Auch die KomitatSbeamten . Die Gesetze
sollen je nach der Parteistellung des Bürgers an¬

gewendet werden . Alle dienstlichen Obliegenheiten
werden der Partei untergeordnet .

Diese gewaltsame und korrupte Parteigrün -
dung für verhüllte diktatorische Ziele , war für die

legitimistischen Aristokraten , Großgrundbesitzer ,
für die hohe Geistlichkeit , für die Mehrheit der

Gentry und für die gesamte Großbauernschaft
untragbar . Im stillen Einverständnis mit dem

Staatsoberhaupt und unter Führung des Innen¬

ministers Kozma . entstand eine regelrechte Palast¬
revolution , die kategorisch die sofortige Enthebung
der Verwaltung von der Parteiarbeit ' forderte .

Wutschäumend mußte der Wahlschlachten¬
general den Rückzug antreten . Vorläufig warf er ,

um sich selbst zu retten , das — Kanapee heraus .

Der sehr einflußreiche Pressechef Antal wurde von

feinem Posten entfernt .

Neue Männer — neuer Kurs ?

Inzwischen nahm der Reichsverweser im

Rahmen einer Jagd die Verhandlungen mit dem

erbittertesten Gegner Gömbös ' , mit Herrn Beth -
len auf — und entschied gegen Gömbös . Man

nennt schon den Nachfolger : Innenminister
K o z m a, ein gewesener Husarenoffizier , aber ge¬
bildeter Mann , Vertrauensmann des Reichster -

wesers , soll die neue Regierung bilden . Känya
bleibt Außenminister . Er war trotz seiner bekann¬

ten freundlichen Einstellung zum nationalen

Deutschland Gegner der dilettantenhaften , aben¬

teuerlichen . Naziorientierung , der Gömbösschen

Außenpolitlk . Den Dirigentstab der Außenpolitik
soll im Hintergrund Bethlen höchstpersönlich
schwingen . Er beharrt vorläufig auf der italieni -

scben Orientierung , will aber die Bindungen mit

Deutschland nicht weiter verfolgen .
Die neue Regierung soll auch die Stellver -

tretuetz und Nachfolgerschaft deS Reichsverwesers

sichern . Als Kandidaten werden — natürlich zwei
Grafen — genannt : Graf Stefan Bethlen
und Graf Julius K a r o l y i.

Die bürgerliche Opposition wird die neue

Regierung wohlwollend dulden . Man erwartet ,

daß die Regierung bald nach Amtsantritt eine

Wahlrechtsvorlage auf Grund geheimer Stim¬

menabgabe dem Parlament vorlegen wird .

Die Sozialdemokratie laßt fich von den

Machtkämpfen der herrschenden Eliquen nicht täu¬

schen. Sie unterstützt die Opposition in ihrem

Kampfe gegen alle Diktaturoersuche , im Kampf
für die ehrliche Demokratisierung Ungarns , für
das schon seit Jahrzehnten fällige allgemeine ,
gleiche und geheime Wahlrecht . Sie wird cwer auch

ihre weiteren Ziele energisch verfolgen . Sie ist

die Vertreterin der arbeitenden Klassen . Sie führt
den Kampf für die vollständige Beseitigung des

Feudalsystems , für die Aufteilung des Groß¬
grundbesitzes an die landarmen Bauern , für die

politische , soziale und wirtschaftliche Befteiung
der Bauern und Arbeiter , endlich gegenjede
abenteuerliche mit dem Faschis¬
mus kokettierende Außenpoli¬
tik und für die Verständigung
mit den Nachbarstaaten .

Nur diese Politik entspricht den Bedürfnis¬
sen des ungarischen Volkes , und föroertdie

Freiheitsbestrebungen der Na¬

tion und ,den,Frie . den in Mittel¬

europa .

Genf und Abessinien
( Fortsetzung von Seite 1 )

Kilometer zurücklegen , so ist es nicht zu glau¬

ben , daß die Zehntausend « des Ras Desto so

schnell geflohen sei « solle «.

Sind sie aber nicht geflohen , wo stecken sie ?

Im Busch , in den Feldern ? Dann könnten die

Italiener nicht ohne Gegenwehr vorrücken . Wäl¬

zen sie sich als HeereStrümmer auf den Kara -

wanenstraßen nach Norden ? Dann müßten die

Straßen verstopft sein oder die Italiener würden

bei überholender Verfolgung mindestens 20 . 000

bis 30 . 000 Gefangene , riesige Beute an Geweh¬
ren , Saumtieren , Geschützen , Pferden , Munition

melden können .

Ist Ras Desta geschlagen ?

Richtig dürfte sein , was die deutschen und

englischen Militärkritiker vermuten , daß nur

einFlügelder Armee des Ras Desta Damptu
geschlagen ist , daß aber Zentrum und linker Flü¬

gel , daß die Reserven dieser Armee intakt sind und

Las Vesta Damptu

daß der Vorstoß der Italiener , nachdem sie eine

Flügeltruppe von 6000 bis 10 . 000 Mann tat¬

sächlich überrannt , zerstreut oder gegen ihr Zen¬
trum abgebogen haben , wieder einmal ein L u . t -

st o ß ist , der allerdings in die fruchtbaren Gxbkett

von Sidamo führt .

Ist aber der Ras Desta mit zwei Dritteln

seines Heeres unbesiegt , verfügt er über Reserven ,
hat er seine Hauptmacht weiter rückwärts versam¬

melt , so ist er mit den Armeen des Ras A p t e

Mikael und des R a s N a s i b u, die bei Sasa -

beneh und vor Gorrohai zu suchen sind , eine Macht ,
die Grazianj viel zu schaffen geben wird .

Die Frage ist weiter , ckb Graziani sich wirk¬

lich mit der Hauptmacht gegen Sidamo , also nach
Nordweften wenden , oder ob er nach Sicherung

seines linken Flügels wieder auf Sasabeneh und

Harar vorgehen wird . In beiden Fällen beginnen

die Schwierigkeiten erst .

An der Rordftont steht es weiter schlecht
für Italien . Wen « es sich nicht um einen plan¬

mäßige « Abbau der vorgeschobeuen Stellungen

handelt » mnß man annehmen , daß von der

„ Front " de Bonos nicht mehr viel übrig ist ,

sondern daß sich die italienischen Detachements

in den befestigte « Plätzen nur mühsam gegen
die Abessinier halten , dir sowohl Aksum als auch

Makalle ernstlich bedrohen .
"

Laval — Herriot

In dieser Situation kommt die wackelige
Stellung Lavals den Italienern diplomatisch m -

gute . War bisher gerade das Verbleiben Lavals

ein ungeheurer Gewinn für Mussolini , so würde

der Sturz der ftanzösischen Regierung in die >' eM

Augenblick eine Aktion gegen Italien mindestens
verzögern . Andererseits würde ein Kabinet :

Herriot für Italien den entscheidenden letzten
Stoß bedeuten .

Die jetzige Kabinettskrise scheint von Herriot

in reiflicher Erwägung des Moments herb - ige -

führt worden zu sein . Nach der Abstimmung , bei

de»- Laval noch 63 Stimmen Mehrheit hatte , er¬

klärte Herriot plötzlich , als Staatsminister zurück¬

treten zu müssen . Sonntag soll der angeblich fest¬

stehende Entschluß publiziert werden . Da mit

Herriot die fünf anderen radikalen Minister eben¬

falls . zurucktreten wollen , könnte Laval sich nicht

halten und Lebrun müßte wohl Herriot oder Da -

ladier betrauen .

Deutschland schiebt sich vor

Die hitlerdeutsche Presse hat in den letzten

Tagen mehrfach betont , daß es nicht gesagt sei ,

daß Deutschland auf jeden Fall an seiner „vor¬

bildlichen Neutralität " festhalte . Es gebe Si¬

tuationen , besonders wenn es zu einer Ent¬

scheidung im Donauraum komme , wo

Deutsch ! and nicht abseits stehen
könne .

Nu « hat Goebbels Freitag abends
nicht nur Deutschlands Anspruch auf Kolonien

angcmeldet , sondern auch eine offene Sym¬

pathie - Erklärung für Italien abgegeben .

Die „ veredelte ( ! ) Demokratie " —

wie Goebbels in dieser Rede Hitlers Staat

nannte — scheint im Begriffe , die Karten zu

einer Hasardpartie mischen zu wollen .

Dabei spielt die Verstimmung über die englisch¬

französische Entente , die Enttäuschung darüber ,

daß England für Deutschlands Hilfe nicht den

geforderten Preis zahlen wollte , wohl eine Rolle ,

entscheidend für die deutsche Wendung ist aber

die Situation an der Donau

Deutschlands Politik lief ja darauf hinaus ,

durch die „ vorbildlich « Neutralität " die andern

in Sicherheit zu wiegen und Mussolini zu ermög¬
lichen , daß er sich in Afrika recht fest verbeiße .
Im Donauraum sollten indes die Früchte Hitlers
reifen .

Nun ist durch die Reise Schuschniggs
nach Prag , durch die Neigung Oesterreichs , sich
mit seinen Nachbarn zu verständigen , durch ein
markbares Einschwenken in die Linie London —

Prag —Moskau plötzlich die Gefahr entstanden ,
daß Hitler in Wien zu spät kommen
könnte . Darum die Eile , sich in die große Par¬
tie einzuschalten .

Die großzügige englischePolitik , die

einzige , die einen wirklichen Plan hat und seit
Monaten an einem System arbeitet , das zu lang¬
fristiger Sicherung des Friedens führen kann ,
wird zweifelsohne demnächst eine Gefahren¬

zone passieren , einen politisch - militä¬
rischen Engpaß . Das können Tage sein ,
aber auch Wochen , vielleicht unter Umständen

nur Stunden ( nämlich jene , da es sich entscheidet ,
ob Italien einen Krieg riskiert , weil Mussolini
ihn riskieren möchte ) . Wer in diesen Stunden die

besseren Nerven beweisen wird , kann auf 30 Jahre
alle Trümpfe in ler Hand haben .

Eindeutig günstig wäre die Lage Eng¬
lands , wenn eine Aussicht bestünde , die d e f i -

« itive Bereinigung der Donau¬

fragen vor der Entscheid « ng im

Mittelmeer durchzuführen , so daß Hitler
optieren müßte , ehe England ganz gebunden

ist . Aber z « solcher , vor allem in O e st e r -

reich fälligen Enffcheidnng fehlt es im

Augenblick an einigen wichtigen Voraussetzun¬

gen . Die so entstehende Lücke wird von

Mussolini , vonHitler , vonStar -

Hemberg benützt , um ihre Lage zu bessern .

England wird versuche « müssen , durch eine

ruhige Hand und einen festen Willen diese

Widrigkeiten zu überwinden .

Appell der . . Vaterländischen Front **

Unrahe in Oesterreich . — Totalitäts¬

streben Starhemberg »

Wien . Fü Sonntag hat di « „ Vaterlän¬

dische Front " einen Amtswalterappell einberufen ,
an dem Bundeskanzler Schuschnigg , Vizekanzler
Starhemberg und der Generalsekretär Adam

sprechen sollen . In Wien herrscht allgemein die

Auffassung , daß der Appell den Zweck hat , die

„ Vaterländische Front " als einzig bestimmende
Organisation zu erklären , praktisch also einen

neuen Staatsstreich durchzuführen . Nicht ganz
im Gegensatz dazu erflärte zwar bei einer Presse -

Konferenz Vizekanzler Starhemberg , daß die

Programmerklärung , die bei dem Appell abgege¬
ben werden wird , nichts anderes beinhalten
werde als das , was seit der Gründung der

„Vaterländischen Front " durch Dr , Dollfuß ge¬
sagt und publiziert wordeN ist . Starhemberg
kündigte jedoch gleichzeitig an , daß die „ Vater¬

ländische Front " in Hinkunft mit besonderer

Energie die geheimen und verkappten Staats¬

feinde bekämpfen werde . Sie werd « auch fordern ,
daß alle vom Staate unterhaltenen und bezahlten
Funktionäre , Beamte und Angestellten dem
Staate treu seien , mit dem Staate fühlen und
denken . Starhemberg dementierte neuerlich die

Gerüchte über Differenzen zwischen ihm und dem

Bundeskanzler , über Mißhelligkeiten in der

„Vaterländischen Front " sowiß insbesondere dar¬
über » daß der Vizekanzler die Funktion eines

Reichsverwesers oder die Einführung der Mon¬
archie anstrebe oder daß er sogar Otto Habsburg
irgendwo verborgen halte .

53 Roman von Karl Stjrm
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Der Unterschied zwischen ihm und Lorett ist der : Lo -

rett hatte ein großes Maul , verstand aber was von der

Arbeit Der „ schöne Junge " hat zwar auch ein sehr großes
Maul , nur versteht er von der Arbeit genau so viel , wie

ein Ochse von Kinderpflege .

Demgemäß ließ er auch den ersten Tag nicht vorüber¬

gehen , ohne sich gründlich zu blamieren upd sich für alle

Zeiten bei uns zu erledigen .
Das kam so :

Es ist bergpolizeilich verboten , Pulver und Kapseln auf

Vorrat in der Zeugkiste zu haben . Der „ schöne Junge "

sagte sich ganz richtig , hier könne er sich Lorbeeren in

Form von Strafgeldern hölen , denn bei etwaigen Arbeits¬

anweisungen begegnete er nur sehr nachsichtigem Lä¬

cheln .

Beim Häuer Watter fand er nun tatsächlich einige Pa¬

tronen und Kapseln . Watter ist ein alter Häuer mit einem

Gesicht wie ein geflicktes Hemd . Ein Versager verirrte

sich einmal hinein und verschob die Visage so gründlich ,
daß es zehn Nähte bedurfte , um sie wieder halbwegs erträg¬
lich zu gestalten .

Watter sagte zuerst nichts . Als aber der „ schöne Junge "
ins Oberflöz steigt und jetzt sehr kühn geworden , an¬

fängt , die Arbeit zu bekriteln , wird ’ s dem Alten zuviel .

„ Pulver in der Kiste haben , das ja ! Aber die Arbeit

richtig machen , das nicht ! Warum reißen sie diesen Fuß

hier nicht aus ? "

Watter sieht den Aufseher an , als zweifle er an dessei

. Verstand . . . .

„ Weil dann das Flöz niedergeht ! "

„ Aber sie werden ihn ausreißen ! "

„ Was ? "
Watter bohrt wütend in den Stock . Die Nahtnarben

fangen an zu glühen . Sein Gesicht sieht dadurch aus , wie

ein schmutziggraues , hellrotkariertes Tuch .

„ Den Fuß hier ! "

„ Den Teufel werde ich ! "

„ Wer hat hier zu schaffen ? " geifert der „ schöne

Junge “ . ,
„ Der von der Arbeit was versteht " .

„ Wie sie wollen . Ich werde es melden ! “

Da reißt Watter den Bohrer aus dem Stock , nimmt ihn

wie eine Lanze in die Hände und brüllt :

„ Wenn du nicht sofort abfährst , steche ich dich ’ runter ,

du Rotzjunge ! "
Im Nu hat sich der „ schöne Junge " hinter uns verkro¬

chen . Ich gebe ihm Auskunft , wieso Watter so „ rabiat “
ist . Durch den Kopfschuß ist er sehr nervös geworden .

„ Das hab ’ ich nicht gewußt ! “ stottert der Aufseher .

Ich habe gute Lust , Watters Anfang mit ein paar zünf¬

tigen Ohrfeigen zu beenden . Aber wie er so vor mir steht ,

sehe ich , daß schon der bloße Schreck allein fürs erste

genug ist . Er empfiehlt sich vorsichtigerweise auch sehr

bald .

Zuerst müssen wir uns mal tüchtig auslachen über das

niedliche Häschen . Dann meint Watter :

„ Ich glaube , ich hätte ihn wirklich ’ runtergestochen ,
wäre er nicht abgefahren und macht er ’ s nochmal so , dann

hol ’ ich ’ s nach ! "

Am nächsten Tag ist der „ schöne Junge " zu Watter auch

ein braver Junge . Watter ist von nun an der beste Häuer

und der „ schöne Junge “ für uns der dümmste Kerl im

Betrieb .

Der , » schöne Junge “ ist erledigt , well er — Angst hat

Das mit den frischgebackenen Aufsehern und Ingenien

ren ist eine ganz eigene Sache . Diese Herren bilden siel

ein , weiß Gott , was alles zu verstehen . Mag sein in der

Theorie . Der Berg aber verlangt Erfahrung . Er läßt sich

nicht sagen : benimm dich so , daß du nicht aus unseren

Berechnungen herausfällst ! Der Berg ist launenhaft , for¬

melmäßig unberechenbar und nur in ihm altgewordene
Arbeiter verstehen ihn ganz . Hier sollen sie lernen , diese

Herrchen , und das Frotzeln lassen ; für das haben sie noch

immer Zeit .

Was sich diese Leute alles leisten , zeigt folgendes Bei¬

spiel :
Ein junger Ingenieur nahm eißsn alten Zimmerhäuer

vor , ihn für seine Gedanken zu gewinnen . Der Mann kannte

aber diese Art Gedanken schon und machte seinen Reim

darauf . Der Ingenieur hatte den Einfall , von einem frisch¬

geschlagenen Wald die Baumstrünke auszugraben und in

der Grube als Stempelunterlagen bei weichem Grund zu

verwenden .

Bei Schichtschluß sprach der Häuer vor allen Leuten

den Ingenieur an :

„ Herr Ingenieur , ihr Gedanke ist nicht schlecht , aber um

dreißig Jahre zu spät ! “
„ Wieso ? “ staunte der Uebergescheite .
„ Sehen sie , Herr Ingenieur , wären sie um dreißig Jahre

früher gekommen und hätten schon damals Setzlinge In

die Grube gepflanzt , so brauchten wir uns heute weder über

Stempel , noch über Unterlagen den Kopf zerbrechen ! “

Der junge Ingenieur von damals ist heute ein tüchtiger
Mann . Er hatte sich diese Lektion gemerkt und den Ar¬

beitern zugeschaut und gelernt

» • •

Wieder Frühling .
Eine kribbelnde Unruhe ist in mir . Aus jedem Wort und

Gegenstand glaube ich irgend etwas herausfühlen zu
müssen . Ich laufe oft stundenlang durch den Wald , bin

müde , aber nicht ruhig . Manchmal denke ich zurück , wie

* ch als kleiner Junge den ersten Schneeglöckchen nach¬

jagte und sie Leiner Mutter brachte , die mir dafür den er¬
hitzten Kopf streichelte . Wie es mich als Studenten aus
der dumpfen Bude hinausdrängte in den Wald , den ich

hellhörig durchlief , auf irgendeine Offenbarung wartend .
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Schwerer Krach
in der Neudeker SdP

Die Arbeiter bekommen es satt — Ausschlüsse und „ Sperren * *

Zu den vielen Symptomen der Zersetzung
der angeblich in unentwegter Treue und Ge -

schloffenheit zu Konrad Henlein stehenden SdP -
Mitgliedschast , die sich allenthalben bemerkbar

macht , kommt nun auch der offene Ausbruch von

Differenzen innerhalb der Volksgemeinschaft
von N e u d e k. Obwohl zwei oder drei Henlein -
abgeordnete nach Neudek kamen , um den in der

eigenen Häuslichkeit ausgebrochenen Streit zu
schlichten , ist es doch nicht möglich gewesen , die

Gegensätze vor der Oeffentlichkeit zu verbergen .
Um Ruhe zu schaffen , wurden vor einigen Tagen

drei Mitglieder der SdP in Reudek ausge¬
schloffen , über etwa 15 andere Mitglieder
wurde die Sperre verhängt .

Die drei Ausgeschlossenen wen¬
den sich nun in einem gedruckten Flugblatt
an die Oeffentlichkeit , aus dem hervorgeht ,

da - die sogenannten „ besseren " Volksgenossen
sich der Kameraden Arbeiter entledigen wollen !

die Ausschlüsse nur deshalb erfolgt seien , weil

die Ausgeschlossenen die Ueberzeugung hatten , daß

sich Standesdünkel wrd Eigentumsrechte
breit machen , und daß nach der Wahl die zuge¬
laufenen Mandatsjäger mit den Arbeitern nur

Witze machten . Die Arbeiter in der SdP . waren

es , so hecht es in dem Flugblatte , die den an¬
deren die Kastanien aus dem Feuer geholt haben ;
der Wahlkampf sei mit verwerflichen Mitteln ge¬
führt worden und nach der Wahl habe die Jagd

nach den führenden Stellen begonnen , wobei einer

gegen den anderen ausgespielt wurde . Es : st
sicher kennzeichnend , daß , wie das Flugblatt an¬

gibt ,
in DiSkussionSabenden der ArbeiterstandeS -

gruppe verlangt wurde , da - die Fra » deS

Ortsleiters Baumann mehr » egrützt
werden soll !

wohl der reiche SdP - Fabrikant ,
der seinen Arbeitern Hunger¬

löhne zahlt » nicht aber sein Arbei¬

ter , der nicht in der SdP organi¬
sier t ist . Es wird Aufgabe aller sudeten¬

deutschen Parteien sein , die wahre , die echte

Volksgemeinschaft zu pflegen » jene Volksgemein¬

schaft , die ihrem Wesen nach mit einer Partei¬
totalität n i ch t S zu tun haben darf .

Da « Ernährungshilfswerk
der Deutschen Jugendfürsorge

im Winter 1SSS - 3S schreitet rüstig vorwärts .

Aus allen Teilen des Landes treffen bereits bei

der Zentralstelle in Reichenberg Meldungen über

die AuSspeisungen ein . Wenn , wie zu hoffen ist .
die Ernährungsaktion gleich der vorjährigen ge¬

lingt , kann die Deutsche Jugendfürsorge wieder

mit Genugtuung auf ihr Ernährungshilfswerk ,
das ja nur einen Bruchteil ihrer Tätigkeit aus¬

macht , zurücksehen . Im vorigen Jahre waren

1323 Ausspeisestellen für über 100 . 000 Kinder

projektiert worden . Der Staat hatte hiezu eine

Srchventionen von über KL 500 . 000 . — bewilligt ,
die von der Deutschen Landeskommisston für Kin¬

derschutz und Jugendfürsorge den einzelnen Be¬

zirksjugendfürsorgen zugeteilt wurden . Dank der

Opferbereitschaft der deutschen Bevölkerung war

es den Bezirksjugendfürsorgen außerdem möglich ,
fast 2 . 5 Millionen Kronen im eigenen Wirkungs¬
kreise fi ' ir die Ausspeisungen aufzubringen und

das Ernährungshilfswerk im großen Umfange
durchzuführen . Es konnte 85 . 000 Kindern in

1258 Ausspeisestellen geholfen werden .

Das Flugblatt hat überall großes Aufsehen
erregt . Es verdient noch bemertt zu werden , daß ,
was jetzt bekannt wird » die Arbeiter und Arbeits¬

losen , die der SdV angehören , seinerzeit bei dem

blutigen Zusammenstoß in der Neudeker Turn¬

halle im Vordergründe standen , während sich die

Führerin einem sicheren Versteck ver -

Es heißt in dem Flugblatt , daß in den OrtS -
und Bezirksleitungen der SdP Demagogen
am Werke seien , die eigenmächtig Arbeiterkame¬

raden den Dolchstoß von hinten versetzen , daß ein

Verleumdungsfeldzug arrangiert . wird und daß i sperrt hatten .

ch * *

Methoden der SdP
Wir haben bereits über das dreiste Auftreten

der SdP in Eisenstein und Kottwitz ge¬
schrieben und können nun durch Hinweis auf einen
besonders krassen Fall von Einmischung in die

Gemeindegeschäfte und der Denun¬
ziation von Arbeitslosen , die bereits geäußerte
Meinung verstärken .

Der in Braunau erscheinend « „ Deutsche
Bote " , der von dem Henlein - Abgeordneten Birke

redigiert wird , brachte dieser Tage eine groß auf¬
gemachte Rottz , in welcher die Behörden aufgefordert
wurden , sich mit den Praktiken und der Zusammen¬
setzung der Sozialkommiffionen zu befassen , damit
den „ vorherrschenden Ungerechtigkeiten " ein Ende
bereitet werde . Der „ Bote " verlangt , in Awbettacht
der in den Sozialkommiffionen bestehenden Ein¬
seitigkeit , deren Neubildung , oder richtig . verstanden ,
ihre llebergabe an die Henleinleute . Aber nicht ge¬
nug damit , die Henleinmannen brachten bei der Be¬
zirksbehörde in Braunau eine Beschwerde ein , in
der sie einige arme Teufel beschuldigten , zu viel
Lebensmittel aus der UnterstützungSaktion
des Fürsorgeministeriums bezogen zu haben , worauf
die Bezirksbehörde einen Beamten nach Wiesen bei
Halbstadt , wo sich die Sozialkommiffion nach der
Angabe des Herrn Abgeordneten Birke nicht ein¬
wandfrei benommen haben soll , entsandte , um eine
Ueberprüfung der Arbeit der Sozialkommiffion vor¬
zunehmen . Al - der Beamte in Wiesen einttaf , ge¬
sellten sich ihm zwei Mitglieder der SdP . bei . die
mit ihm in die Gemeindekanzlei in Wiesen gingen .
In Abwesenheit des Vorstehers erklärte deffen Toch¬
ter , daß die Revision erst n „ h Beendigung deS Dien¬
stes des Vorstehers vorgenommen werden könne , da
er die Schlüssel des Schreibtisches und der Schränk «
bei sich habe . Daraufhin mengten sich die beiden
Henleinleute H o hu b und Wittich in die Aus¬
einandersetzung und lärmten in der Gemeindekanzlei
herum , als ob sie AmtSorgane wären und ihre Auf¬
träge ohne Widerspruch zu befolgen wären . Der
Beamte der Bezirksbebörde war leider zu schwach
oder hatte nicht den Mut , die beiden Burschen zur
Ordnung zu weisen . Sie blieben dort , bis der Vor¬
steher kam , und setzten nun mit diesem den bereits
begonnenen Stteit sott , weil sich der Vorsteher mit
Recht weigerte , in Anwesenheit der beiden irgend¬
eine Aussage zu machen . Die schließlich durch -
gefühtte Revision stellte die Haltlosigkeit
der Anzeige sofort heraus und zeigte , daß die
Anzeige nur deshalb erfolgt war , um di : Heinlrin -
brüder in die Sozialkommiffionen hineinzubringen ,
damst sie von hier aus ihre Politik machen können .

Die Brünner deutsche
Arbeitersendung

bringt am Dienstag , den 21 . d. Dl. ( 18 . 00 bis
18 . 15 ) : Steuerfatierung ( Karl Kulka ) und

Donnerstag , den23 . d. M- ( 17 . 40bis 17 . 57 ) :
Krankheiten de - Proletarierkindes
( Dr . Hedwig Kreisler ) .

Die Ostrauer deutsche
Arbeitersendung

bringt in der nächsten Zeit , immer ssm 18 . 10 : 20 .

Jänner : Vom Zweck der Welt und des
Lebens ( Professor Berner ) , 27 . Jänner : Die

Geschichte eines wissenschaftlichen
Betrüge - ( Profeffor Rapp ) , 3. Feber : Hugo
Schmidt ( Pointner ) , 10 . Feber : Worte

Friedrich Engels , an zeitgemäßen

veispielenerläutert ( Kamler ) , 17 . Feber :
Die englische Arbeiterpartei ( Dr .
Frey ) , 24 . Feber ; Bursch und Mädel in

ter heutigen Zeit ( Leonhard Hübsch ) .

Wenn man in Betracht zieht , daß der eine der hier
als Amtsorgane sich betätigenden Henleinleute , Ho¬

lub , schon früher einmal gegen den Vorsteher tättich
und deshalb auch bestraft wurde , weiter , daß der

gleiche Mann - — der nur Holub und nicht Ho -

lube heißt — wegen Diebstahls bei der Bahn

entlassen werden mußte und in der ganzen Gemeinde

als gefährlicher Mensch gefürchtet ist , dann muß man

doch die Frage aufwerfen , wielange man noch dem

anmaßenden Treiben gewisser Elemente der Sude¬

tendeutschen Partei untättg zusehen will .

Oirlstllchsozlale gegen SdP

In bemerkenswert scharfer Weise wendet sich
der »Christlichsoziale Nachrichtendienst " gegen die

Sudetendeutsch « Partei . Diese Stellungnahme
wird noch dadurch unterstrichen , daß die »Deutsche
Pressü " den - Artikel an lcirender Stelle , bringt .
Wir zitteren daraus : •<.

» Daß die SdP auf wirkliche Erfolge
Hinweisen könnte , wer kann das behaupten ? Groß
sind die Herren von der SdP im Ankündi¬

ge n vor Erfolgen , die da kommen sollen . Die

Zeit zwischen den Mißerfolgen der Gegenwart
und den erträumten Erfolgen der Zukunft muß
natürlich ausgefüllt werden . Und da erweisen
sich die Regisseure der SdP als Meister . Ihre
Aufgabe besteht darin , zwischen dem Egerländer
Regimentsmarsch und dem Hohen - Friedberger
» flammende Hochziele " zu verkünden , die viel¬

fach nichts anderes sind als Schlagworte , die über

Mißerfolge hinwegtäuschen sollen .

» Volksgemeinschaft ! " Das war

so ein oft besprochenes Thema . Daß die SdP
im Anfang den herrlichen Gedanken der Bolksge -
mrinschast in Zehntausenden gequälten Herzen

entzündet hat , soll nicht geleugnet werden . Die¬

selbe SdP hat aber aus der Volksgemeinschaft
eine nackte Parteiherrschaft erstehen lassen , die

von reichlich vielen Geschäftsführern ( lies Sekre¬

tären ) und Amtswaltern ( Funkttonären ) ge¬

macht wird . Heute zählt zur Volksgemeinschaft
nicht das ganze sudetendeutsche Volk . Heute
gehört zur Volksgemeinschaft

Die Aufmerksamkett der Oeffentlichkeit ist

durch die in den letzten Tagen in der Presse ver¬

öffentlichten Mitteilungen über die drohende
Stillegung der Porzellanfabrik HaasLCzj -
zekin Schlaggenwald bei Elbogen aber¬

mals auf den unaufhaltsam fortschreitenden
Sterbeprozeß der Industrie im sudetendeutschen
Randgebiete hingelenkt worden . Zur gleichen Zett
kommt ein neuer Hilferuf aus dem Erzgebirge .

Neben der stillgelegten Feinblecher¬
zeugung im Rothautal im GraSlitzer Bezirk ,
neben der gleichfalls fett langem darckkederliegen «
den S p itzenklöppelei im Neudeker .

Weiperter und Preßnitzer Bezirk , neben der ab¬

gestorbenen Eisenindustrie im @e6ietNeu¬

dek geht nun auch ein im GraSlitzer Kreis sozu¬

sagen beheimatettr Zweig erzgebirgischen Hand¬

werksfleißes seinem Ende entgegen : die

Perlmutterknopferzeugung ,

die einst Tausenden von Erzgebirglern Beschäf¬

tigung und Verdienstmöglichkett geboten hat und

die nunmehr einerseits im Wettkampfe mit der

ungeheuer billig arbeitenden japanischen Konkur¬

renz unterlegen ist und andererseits infolge der

mangelnden Ausfuhrmöglichketten nur mehr einem

Der Betrieb in der SdP . Ingenieur F i -

scher , der Bezirksleiter der SdP in

Franzensbad , ist laut Meldung der »Zeit "
„ wegen parteischädigenden Verhaltens " aus der

SdP ausgeschlossen worden . Dieser Herr Jng .
Fischer hat , wie wir berichteten , kürzlich in einer

Versammlung in Graslitz den Mund so voll ge¬
nommen , dah ein Schutzgesetzverfahren gegen ihn

eingeleitet wurde . Sollte das der Grund sein ,

weshalb man ihn hinauslehnte ? Jedenfalls scheint
eS in der SdP jetzt wunderbar zuzugehen . Die

„ Deutsche Landpost " behauptet sogar , daß gewisse

Kameradschaftsbündler die SdP derzeit als einen

„ großen Sauhaufen " bezeichnen .
Allerhand !

212 neue Leser hat in den letzten Tagen die

„ Volk s w a ch t " gewonnen , unser in S t e r n -

b e r g' erscheinendes Parteiblatt .
"

' ,

FrühlingSahnen im Erzgebirge . Das unge¬
wohnte milde Wetter der ersten Jännerwochen hat
in unserem Erzgebirge eine eigenartige Erscheinung

zur Folge gehabt : an viüen Hängen und Wiesen¬

flächen zeigten sich in den letzten Tagen zahlreiche

Gänseblümchen , Sumpfdotterblumen und Buschwind¬

röschen , denen wohl bei dem inzwischen wieder ein¬

getretenen Frostwetter kein langer Dasein beschieden

sein dürste .

Selbstmord einer Greist » . In Mtrohlau bei

Karlsbad hat sich die im 80 . Lebensjahre stehende

Frau Anna Kühnl erhängt . Die Lebensmüde , die

an einem Krebsleiden erkrankt war und in der letz -
ten Zett Von heftigen Schmerzen gequätt wurde ,

hatte schon früher einmal einen Selbstmordversuch
unternommen .

Postbeutel mit Geld gestohlen . In Kuttenplan ,

während des Transport ? vom Bahnhof bi - zum

Postamte in der Stadt , ist ein Postbeutel mit Geld
abhanden gekommen . Der Transport erfolgte mft -

tels Postwagens . Wahrscheinlich dürfte «S sich um

einen Diebstahl handeln . Bom Postantte ist über di «

Höhe des Betrage »: keine Auskunft zu erhalttn , was

die Nachforschungen sehr erschwert .

ganz Keinen Teil der einst davon lebenden Men¬

schen deS Gebirges noch eine sehr bescheidene Le¬

bensmöglichkeit bietet . Gewissermaßen zenttali «
siert war die Perlmutterknopferzeugung in

F r ü h b u ß, einer Ortschaft , deren Bewohner¬
schaft einst zur Hälfte von der Erzeugung von

Perlmutterknöpfen ihr Dasein zu ftisten ver¬

mochte . Es gab dort und in der nächsten Umge¬
bung fünf Fakwreien , die jahraus , jahrein voll

beschäftigt waren . Heute sind drei davon über¬

haupt stillgelegt , während die restlichen
zwei nur kärglich beschäftigt sind ,
so daß die Leute , die in diesem ErzeugungSzweig
tätig sind , in der Woche bei angestrengtester Ar¬

beit , da es nur an einigen Tagen Arbeitsmöglich¬
keit gibt , einen

Wochenloh » von durchschnittlich 20 bis 2b KL

beziehen , von welchem Betrage ganze Familien ihr
Leben fristen sollen . Die Billigkeit der japani¬
schen Ware macht den Wettlauf mit diesem schärf¬
sten Konkurrenten immer aussichtsloser , und so ist

sehr zu befürchten , daß birmen kurzem auch dieser
jetzt noch in bescheidenem Maße beschäfttgte Zweig
unserer Crzgebirgsindustrie völlig vernichtet sein
wird .

Das Industriesterben Im knzeblrze
Abgevürgte Heimindustrie — Japanische Konkurrenz

Armeebefehl
des Präsidenten

Prag . Das Amtsblatt des Ministeriums für

nationale Verteidigung veröffentlicht einen

Armee - Befehl des Präsidenten der R: pu -
blik . in welchem es heißt :

„ Mit dem Amte des Präsidenten der Repu¬
blik übernehme ich nach der Berfassungsurkunde
auch den Obeichefehl der gesamten Wehrmacht .

Dabei gedenke ich — und sicherlich Ihr alle

mit mir — vor allem unseres ersten Oberbefehls¬
habers , des Präsidenten - Befreiers T. G. Masaryk .
Im Kriege Führer unserer Legionen im AuSlande ,

war er daheim als Präsident und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht , ein Muster in der Erfüllung
seiner Pflichten . Die Kenntnis deS Zieles , Ueber -

legung , fester Wille und dabei Menschlichkeit waren

die Quellen seiner Erfolge . Wir wissen ihm Dank

dafür , daß er diese Eigenschaften vor allem unier - e

Wehrmacht einzuimpfen wußte , die er so lange
führte . Wir werden alles tun , was in unseren

Kräften steht , um dieses kostbare Erbe noch zu ver¬

mehren . £
Aufgabe der tschechoslowakischen Wehrmacht ,

selbst Vorbild der Ordnung und Disziplin , ist eS ,

den Frieden zu sichern , die Heimat gegen auswär¬

tige Gefahren zu schützen und dauernd die wirt¬

schaftlichen , sozialen und kulturellen Güter unser

aller zu sichern . Zu diesem Zwecke werde ich auch
weiterhin gemeinsam mit der Regierung die inter¬

nationale Politik in unserem bisherigen Bemühen

um den Frieden konsequent fortsetzen . Wir wol¬

len aber , daß dabei nach allen Seiten Klarheit

herrsche : wir wollen niemandem etwas nehmen ,
werden aber das Unsere mit allen Kräften bis in

alle Konsequenzen und mit den äußersten Opsern
verteidigen .

Unsere Armee wird weiter dahin arbeiten , die

Fortsetzung der Schule des Lebens zu sein . Wir

wollen , daß sich unsere Soldaten vom Militär¬

dienst für das Leben möglichst viel Lehren und Er¬

fahrungen und dauernde und schöne Erinnerungen
mitbringen . Unser Militärdienst muß aber von

dem Bestreben durchdrungen sein , festen Willen ,

zähe Ausdmier , das Gekübl der Verantwortlichkeit

bei der Erftilluna seiner Pflichten und militärische

und menschliche Kameradschaft , die die demokrati¬

schen Angehörigen aller Nationalitäten . Klassen

und Parteien zusammenkaßt . zur höchsten Voll¬

endung zu entwickeln . Militärische Kameradschaft
müssen auch das Verhältnis zwischen Komman¬

danten und Untergebenen aller Grade durchdrin¬

gen .
Die moderne Armee ist eine ungeheuere tech¬

nische Oraanisation , die die lebten Errungenschaf¬
ten der Wissenschaft verwendet . Wir werden da¬

her all " ? firn , um in diel - r Beziehung mit en

ersten Staaten in Europa Schritt zu halten . Sol¬

chermaßen' "ständig ' vorbereitet , sind und werden

" wir unverwundbar sein .

Ich bin mir des Ernstes der Zeit bewußt Ich

sihe i ' doch als Qh- rbeseh ^ shaber der Wehrmacht

mit Rübe und Entschlossenheit der Zukunft ent -

aeaen . Ich bin sicher , daß d>e Schwieriakeiter . der

heutigen Zett von uns siegreich überwunden

werden .

Offiziere . Rotim - ister , Unteroffiziere und

nnd Reftrv - männer —- zur Er¬

füllung all dieser vaterländischen Aufgaben seid

jeden Ana - nblick bereit !

In diesem Geige werd « ich mit Euch allen

meine Pflichten als Oberbefehlshaber erfüllen .
*

Einen Armeebefehl hat im - Änschluß an die

Worte des Präsidenten an die Wehrmacht auch

der Minister für . rationale Verteidigung erlassen .

Ein Dementi zum Schuschnlga « Besu <h

Prag . ( Amtlich . ) Die auch von der reichs¬

deutschen Berichterstattung
'

verbreitete Meldung

des „ Daily Telegraph " über Details der Ver¬

handlungen deS österreichische . : Bundeskanzlers

Dr . Schuschnigg mtt den tschechoslowakischen
Staatsmännern und namentlich über angebliche
Garantien für gewisse Eventualitäten entbehrt

- jedweder Unterlage . .

3n Jiiirzc W
Genf . Die Tagesordnung der 90 . Tagung des

Bölkerbundrates enthält insgesamt 28 verschiedene

Fragen , von denen folgende die wichtigsten sind :

1. Die politische Lage in Danzig , 2. der abeffinisch -

italienische Konflikt . 3. die Beschwerde der ruffischen

Regierung gegen Uruguay . Der Vorsitzende der

Sankttonen - Konferenz , der portugiesische Gesandte
- VosconcelleS . befindet sich bereits in Genf . Tie

I Tschechoslowakei wird bei den neuen Genfer poliki -

| scheu Beratungen durch den Gesandten Künzl -

Jizersktz vertreten sein .

London . „ Daily Herald " meldet auS Genf ,
daß der Name HoäreS im Zusammenhang mit der

geplanten Ernennung eines neues Kommissärs für

Flüchtlingsfragen genannt werde .

Totti . ( Reuter . ) Man erwartet , daß der Mini¬

sterpräsident am Dienstag die Auflösung deS Par¬

lamentes verkünden werde , um dem von der Sejukai -
"
Pattei , welche die Majotttät der Kammer bildet ,
geplanten MißtrauenSanttag vorzubeugen . Das Ka¬

binett wird nicht zurücktreten .
Istanbul . ( Havas . ) Der Heilige Shnod wählt «

den Mettopoliten von Heraclea zum neuen Patriar -
chen der orthodoxen Kirche . Der neue Patriarch ,
welcher den Namen Benjamin ! , annahm , ist
Sä Jahre alt .
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3agmculgMtea
Rasse und Krise

London . ( MTP ) Soeben ist eine inter -

effante Broschüre erschienen , die sich mit den ge¬

sundheitlichen Auswirkungen der Arbeitslosigkeit
befaßt . Es stellt sich heraus , daß Arbeiter , die

arbeitslos werden , nach einiger Zeit ständig an

Gewicht verlieren . Ein Arbeiter von 21 Jahren

wi « gt im Durchschnitt öS,7 Kilo ; ein Arbeitsloser
des gleichen Alters jedoch nur 86,6 Kilo . Dieser

Unterschied wird bei zunehmendem Alter noch

. wesentlich größer . Das Durchschnittsgewicht
eines 43jährigen Arbeiters beträgt 64,4 Kilo ;

. das eines gleichaltrigen Arbeitslosen jedoch 56,1
Kilo . Gleichzeitig ergibt sich , daß die Arbeits¬

losen auch im Wachstum zurückbleiben . Bei 21 -

jährigen ist der Durchschnitt 1,68 Meter gegen¬
über 1,76 Meter . Diese Messungen ■ sind an

13 . 656 Arbeitern und Arbeitslosen durchgeführt
worden .

Diese Studien beweisen , daß in Verhältnis ,

mäßig kurzer Zeit , in wenigen Jahren schon ,

wichtige körperliche und wohl auch — das hat
Vor einigen Jahren schon die Arbeit österreichi -

scher Soziologen über die Arbeitslosengemeinde
Marienthal bewiesen — seelische Eigen¬

schaften , die dem Menschen , angeboren wurden ,

verloren gehen , daß - seine Gestalt , sein Wesen ,

sicher auch sein Charakter , der mit jenem zusam¬

menhängt , sich wandeln . Vor - kurzem hat selbst
in Hftlerdeutschland ein Rassenforscher entdeckt ,

daß die Schädel kleiner Kinder sich ändern ,

Land - oder Rundschädel werden , je nachdem sie

auf härten oder weichen Unterlagen ruhen .
Es ist mit der Wissenschaft von der Rasse

eben eine merkwürdige Sache . Da glauben z. B .

Henleinblätter etwas gegen den Marxismus be -

wiesen zu haben , wenn sie nachtoeisen , daß Marx
aus einer Rabbinerdynastie stammte . Es . sagt

nicht mehr und nicht weniger über ihn aus , als

wenn man entdeckte , daß Göring aus einer

Gangsterdynastie , oder Goebbels von Karl dem

Großen stammt . Obwohl Hermanns Vorfahren

wahrscheinlich anständige Leute waren , ist er der

Göring geworden . Und daß Marx von Rabbi -

nern abstammt , war für seine Rasse , seinen

Charakter vieUeicht weniger bedeutsam , als die

Frage , wie er als Kind , als Student , als Mann

gelebt hat .
K r i e g u n d K r i s e haben einschnei¬

dende Veränderungen an den

europäischen Meixschep vorgenom -
men . Und ' daß - die Arbeitslosen Hunde¬
fleisch statt Rinderbraten , Abfallkartoffeln statt
Weißbrot , Malzabsud statt SJaffee trinken , ist für
die rassische Struktur der zeftgenössischen Mensch ,
heft wichttger , als daß die einen von den alten

Germanen , andere von den alten Juden und

dritte von den Mongolen abstammen mögen .

Menschenschicksal in dieser Zett . . . Bei der

Oeffnung eines plombierten Güterwagens auf
dem Bahnhof in Besancön entdeckte man vor eini¬

gen Tagen darin einen bewußtlosen Mann . Es

stellte sich heraus , daß es sich um den Arbeits -

losen Alfred Guillaume handelte , der den Wagen

Rudyard Kipling
gestorben

London . ( Reuter . ) Tas britische Reich
trauert über den Tod des berühmten Schrist -
stellers und Dichters Rudhard Kipling , der am
17 . v. kurz nach Mitternacht im Londoner

Krankenhanse gestorben ist . Kipling war seit
dem vergangenen Montag schwer krank . Er er¬

lag einer Bauchfellentzündung . Seine Gattin
und feine Tochter wellten zur Zell deS Adle -
benS an feinem . Lager .

Kipling nis Ehren - üoktor

Als vor wenigen Tagen Kipling feinen sieb¬
zigsten Geburtstag feierte , wurde er nicht nur in

seiner Heimat England , sondern auch in Amerika

Iwo seine Bücher die größten Erfolge hatten ) und

in Rouen am 3. Jänner bestiegen hatte , um darin
die Nacht zu verbringen . Als er am nächsten Mor¬

gen erwachte , bemerkte er , daß der Zug fuhr . Er

versuchte , sich durch Klopfen kenntlich zu machen
und zu befreien , aber niemand hörte ihn . Erft nach
vollen elf Tagen , als der Wagen an seiner Ziel¬
station angelangt war , fand man ihn , vor Hun¬
ger entkräftet , und befreite ihn aus seinem un¬

freiwilligen Gefängnis . — Während man diesen
Mann aus einem plombierten Güterwagen her -

aushofte , wird durch ein seltsames Zusammentref¬
fen genau das gleiche aus New D o r l gemel¬
det : Der Arbeitslose Glen Bloddlan , der als

blinder Passagier in einem Güterzug mitfahren
wollte , verkroch sich in einem Kühlwagen . Er be¬

obachtete , wie der Wagen mit frischem Fleisch be¬

laden wurde , wagte sich aber nicht hervor . Die

Kühlanlage wurde in Tätigkeit gesetzt , und sieben

Tage lang fuhr der Unglückliche bis an den Be¬

stimmungsort . Er war halb erfroren , als man ihn

auffand , und man mußte ihm Hände und Beine

amputieren .

Ein Glückstag für die Prager Automobilisten .

Nicht etwa eine Steuerherabsetzung , aber die Ver¬

haftung einiger Auwdiebe . Drei wurden auf dem

Menzelsplatz gefaßt , als sie ein alleinstehendes
Auw ausplündern wollten . Zwei Detektive , die

eben vorbeigingen , erkannten in einem der Bur¬

schen einen alten , oft vorbestraften Bekannten und

sahen aus einiger Entfernung solange zu , bis sie
die Gesellschaft während der Arbeit überraschen
krnntAr . Der andere Fang glückte dem Inspektor
Codl , der auf dem Rückweg vom Ball der Zivil¬
wache einen Mann traf , mit dem er früher schon
dienstlich zu tun hatte . Er sprach ihn , ohne einer ,

bestimmten Verdacht zu haben , an — und nahm
ihn gleich auf die nächste Wache mit . Während
des Gesprächs ließ der Pechvogel nämlich einen

Gegenstand auf den
"
Boden fallen , den er unter

dem Winterrock versteckt hatte . , Es war ein Auta -

dynämo .
Leuchtstöcke für Blinde . Die Pariser Blinden

tragen wie noch die meisten hiesigen fast sämtlich

Weiße Stöcke , die ihnen von der Gesellschaft
„ PHäre de France " , die die Blinden Frankreichs
betreut , zur Verfügung gestellt werden . Das

Publikum kennt dieses Zeichen der Blinden und

wird immer jemandem , der einen Weißen Stock

trägt , Platz machen . Aber in der Nacht sind die

Weißen Stöcke nicht zu sehen , und namentlich beim

Ueberqueren der Straßen geraten die Blinden in

Gefahr . Sie sollen jetzt mit Nachtstöcken ausge¬

rüstet werden , die eine elektrische Leuchtröhre tra¬

gen und weithin sichtbar find . Die Versuche , die

„ Phare de France " mit diesen Stöcken gemacht
hat , sind außerordentlich zufriedenstellend .

Ein sexuell abnormaler Mann belästigte seit

einiger Zeit in den Prager Kinsky - Anlagen die

dort spielenden Kinder . Freitag überfiel er einen

Knaben , den er ernsllich verletzte . Der Polizei ,

welche einen verschärften Aufsichtsdienst einge¬

führt hat , gelang es Samstag , den Mann zu ver¬

haften , der als der ehemalige Schauspieler Ißacäk
erkannt wurde . Pacäk ist wegen ähnlicher Delikte

bereits vorbestraft .

Ein Schmuggler ertrunken . Unweit der Ge¬

meinde Vyökov n. Tisou im Bezirk von Chust fand
man auf einer vereinsamten kleinen Insel in der

Theiß die Leiche eines unbekannten jungen Man¬

nes , dessen Kopf schwere Verletzungen aufwies .
Bei der Obduktion der Leiche stellw die Kommis -

swn fest , daß der Mann ertrunken war , als er
über den Fluß herüberkommen wollte . Die schwe¬
ren Verletzungen am Kopfe wurden dem bereits

taten Körper beigefügt , als die Theiß den Leich -

in Frankreich gefeiert . Denn er gehöre zu den

international bekannwswn Schriftstellern unserer

Zeit , und es wird auch wenige deutsche Leser geben ,
die sein «Dschungel - Buch " nicht wenigstens dem

Namen nach kennen .

Dieses . Dschungel - Buch " mit den Erzählun¬
gen von dem Wildnis - Kind Mowglie und seinen
Abenteuern hat Kipling besonders bei einem gro¬
ßen Teil der Jugend beliebt gemacht , die in ihm
einen modernen Nachfahren des alten Karl May

sah und mit ihrem Urteil über Kipling auch aus
das erwachsene Lesepublikum außerhalb Englands
einwirkte , das in ihm meist nichts anderes als
einen phantasicvollcn Erzähler von erstaunlichen

Südseegeschichten , Tiermärchen und Wildnis -

Heldentaten sah . Nur wenige wußten , daß lip .

ling in seiner englischen Heimat eine viel umstrit¬
tenere Bedeutung hatte — oder wenigstens an¬

strebte : daß es dort darum ging , ob Rudyard Kip -

lina den Titel «Dichter des Empire " mit Recht
oder Unrecht führte .

Kipling , dessen Erzählertalent und dessen
Ehrgeiz , auch als lyrischer Dichter zur Geltung zu
gelangen , nicht in Zweifel gezogen werden sollen ,

hat in seinen Schriften Tendenzen vertreten , die

in England Wohl verstanden wurden . Er kulti -
vierte ein ' en Abenteurer - Heroismus und ein -

Ueberschätzung der edlen Weißen Eroberer - Rasse ,
die der Ideologie der englischen Imperialisten ent¬

sprach , und er wurde mit der Zeit immer offener

zum Hofdichter des englischen Weltreichs und sei¬
ner Kolonialherrschaft . Der Patriotismus und t ie

Majestätsverhimmelung , die er dabei — beson¬
ders bei offiziellen Anlässen wie Prinzenbesuchen
und KönigSjubiläen — zum Ausdruck brachte , war

freilich so naiv , daß er bei ° der englischen Linken

mehr Spott als Feindschaft fand .

Kipling hat sich selbst überschätzt , wenn er

fick» für mehr als einen spannenden Erzähler exoti¬

scher Geschichten hielt . Ms solcher wird er —

auch außerhalb des englischen Imperiums —

weiterleben .

nam über die Fkutzsteine schleifte . In dem Er¬

trunkenen wurde der 27 Jahre alte Fedor Bekun

aus der Gemeinde Teresva agnosziert . Den Er¬

trinkungstod fand Bekun beim Schmuggel nach
Rumänien .

Gefährliche Familie . Wie aus SSbatka be¬

richtet wird , überfiel dort die Tante des be¬

kannten Eisenbahnattentäters Sylvester
Matuschka , Johanna Matuschka , ihren

Schwiegersohn mit einem Hammer und brachte

ihm schwere Verletzungen bei , denen derselbe kurz

darnach erlag . Frau Matuschka sowie ihre Toch¬
ter , die Gatttn des Getöteten , wurden verhaftet .

Kolportage um Lindbergh . Die Behörden von

Ohio untersuchen die Lebensgeschichte eines fünf¬
jährigen Jungen , der nach Angabe einer Frau das

Kind Lindberghs sein soll . Der Junge wurde im

Hause des Lastwagenführers Dolsen erzogen . Die

Frau behauptet , daß die vor zwei Jahren ver¬

storbene Frau Dolsen eine Freundin Violet

Shargs war , die vergiftet wurde . Dolsen soll be¬

zweifelt haben , daß es ? sich bei dem Knaben um

sein Kind handle .

Ei « türkisches Segelschiff gescheitert . Das

türkische Segelschiff . Halif Kadif " wurde während
der Fahrt von Istanbul nach Burgas auf hoher
See von einem ungewöhnlich heftigen Sturm

überrascht und ist nach vergeblichem Kampf mit

den Wellen gesunken . Sein Wrack wurde vom

Sturm nahe der Mündung des Rezwaja - Flusses
beim bulgarischen Schwarzen Meerhafen Carewo
in unmittelbarer Nähe der türkischen Grenze ans

Ufer geworfen . Nur drei Mann der Besatzung
des Schiffes konnten sich retten . Neun Mattosen
sanden den Tod in den Wellen .

Bezeichnendes Lob . Ein „ mutiger Professor "
ist nach der Nr . 3 der berüchtigten Nürnberger
Zeitschrift „ Der Stürmer " vom Jänner d. I . der

Professor der Karlsuniversität in Prag Dr . Karl

Titz . Er hat nämlich , wie von uns seinerzeit be¬

richtet , vor seinen Hörern den Mussolini gegen die

„ jüdischen Redakteure des Prävo Lidu und des

Ceskö Slovo " in Schutz genommen , aber auch

nicht vergessen , die „realistischen Professoren ( I ) "

anzugreifen , die die tschechische Jugend „vergif¬
ten " ! So konnte es gar nicht anders kommen , als

daß der in der ganzen Kulturwelt verachtete
„ Stürmer " unseren Prof . Dr . Titz als „ Der mu -

tige Professor " apostrophiert und ihn für einen

ganzen Arttkel mit der Yon uns gebrachten Ueber -

schrift für wittdig hält . Auch wir halten die Ge¬

sellschaft für passend und fragen uns nur , wie¬
weit ' die Tätigkeit des Prof . Titz mit den demo -

krattschen Grundsätzen unseres Staates zu ver¬
einbaren ist .

Wegelagerer überfallen einen Lehrling . Auf
der Staatssttaße zwischen Bilä Cirkve und Alna

Szlatina wurde dieser Tage der Bäckerlehrling
Alexander Jvajskh , als er mit einem Gefährt vom

Gebäckverkauf heimkehrte , anscheinend von

Schmugglern änHefalleN, ' welche deck Wagen " des

Lehrlings anhielten . Einer der Unbekannten ver¬

letzte Jvajskh mit einem Taschenmesser cm der

Brust . Die Täter raubten den Erlös für den Ver¬

kauf des Gebäcks und ergriffen die Flucht .
Weltmeisterschaft in Münchhausiaden . Außer

zahlreichen ernsten und meist weniger ernsten

Meisterschaften auf allen Gebieten hat Amerika

jetzt auch eine Meisterschaft in der Kunst des Er¬

zählens der größten Unwahrheit und des unge¬
heuerlichsten Lateins . Dieser Wettbewerb in der

Erzählung von Münchhausiaden fand dieser Tage
in Chicago statt und als Sieger wurde ein ge¬
wisser Jim Jordan aus Chicago anerkannt , wel¬

cher der Jury eine sehr traurige Geschichte von
einer kleinen Maus erzählte , welche infolge des

Rückganges der Quecksilbersäule im Thermometer
ums Leben kam . Er erzählte , daß das Thermo¬
meter eines Bürgers verdorben wurde und daß
das Quecksilber darin plötzlich zurückging . In¬

folgedessen sank auch die Temperatur so plötzlich ,
daß eine kleine Maus , die längs der Mauer lief ,
erfror , bevor sie noch ihr Loch in der Mauer er¬

reichen könnte . — Den zweiten Preis erhielt ein
Konkurrent , der behauptete , daß er auf dem Wege
znm Wettbewerb ständig sein Automobil bremsen
mußte , weil dessen starker Motor so rasch lief , daß
er daS Licht der Refleftoren überholte , das immer
wieder zurückblieb . Dieses sonderbare Turnier
fand unter Beteiligung von 5000 Personen statt
und wurde im Rundfunk verbreitet . Außer Kon¬

kurrenz erhielten noch zwei Marseiller und ein
Neapolitaner Preise .

Ein Henker verlangt Schadenersatz . Durch
die Presse geht folgende groteske Meldung : „ Da
dank der vor kurzem in Polen erlassenen Amnestie
mehrere Todesurteile in lebenslänglichen Kerker

umgewandelt worden sind , fühlt sich der Henker
in feinen Einkünften geschädigt und hat Schaden¬
ersatzansprüche an den Staat gestellt ; er macht
geltend , daß er früher für jede Hinrichtung ein
Sonderhonorar erhalten habe , und verlangt zum
Ausgleich für den entgangenen Verdienst eine

Gehaltserhöhung . " Wenn der polnische Henker
nicht wie seift deutscher Kollege Gröpler , Magde¬
burg , Inhaber einer Dampfwäscherei oder eines

sonstigen Gewerbebetriebes ist , kann er ja glatt
vor die Hunde gehen und verrecken , wenn das so
weiter geht mit den Amnestien . Angestellt auf
Stücklohn ( vielleicht sogar auf Akkordlohn ) , er¬
laubt sich eine Regierung , ein paar zum Tode
Verurteilte zu begnadigen , ohne zu bedenken , was

sie da mif der anderen Seite anrichtet . Der Hen¬
ker ist schließlich auch ein Mensch ; - leben und nicht
leben lassen , das ist die ökonomische Bedingung
seiner Existenz . Ja , das ist die schreiende Unge¬
rechtigkeit der Gerechtigkeit ! Jede Begnadigung
eines Bollstreckungsreifen bedeutet irgendeinen

1
schmerzlichen Verzicht im Haushalt des Henkers .

Uncoln Ellsworth aus der Eiswüste des

• SUdpo s gerettet

Seit dem 24 . November wurden der amerikanische
Millionär und Polarforscher Lincoln Ellsworth un¬

fein Flugzeugführer Kenyon im Südpoleis vermißt .
Nun hat das englische Rettungsschif „ Tiscovery II "

die beiden Flieger . in Klein - Amerika gesichtet und

gerettet .

Einmal gibts keinen neuen Anzug : Der Mörder
3E. ist begnadigt ! Das nächstemal muß die Som¬

merreise gestrichen werden und Frau Henkerin
knurrt schon beängstigend . Noch eine Begnadi¬

gung und der Gerichtsvollzieher kommt ins Haus .
And dabei hat sich der gute Henker ausgerechnet ^
daß er in dieser Saison nur noch dreimal amtier

ren müßte , um sich den ersehnten Radioapparat

anschaffen zu können , nur noch sechsmal , um die

Anzahlung fürs Automobil zu haben . Essig ! Er

hat die Rechnung ohne die . Humanität gemacht
und diese zeigt ihm ihre unhumanste Seite , die

Arbeitslosigkeit , also gerade jenes Phänomen ,
das sonst dafür sorgt , daß gerade der Henker nicht

ohne Arbeit bleibe . Wann aber wird die Mensch¬

heit es endlich umgekehrt , also richtig anfangen :
allen Arbeit zu geben und dadurch den Henker

überflüssig zu machen ? !

Aus den Meerestiefen für Kriegszwecke hervor¬
geholt . Nach zwölftägiger , durch die schlechten Wit¬

terungsverhältnisse beeinflußter Arbeit haben die

Bergungsdampfer „ A r p i o n e " und „ A r --

t i g I i o" , welche der gleichen Schiffahrtsgesellschaft
gehören , aus dem Wrack des englischen Dampfers

„ Washington " 60 Tonnen Kupfer und Stahl ge¬

borgen . Die „ Washington " ist 1917 unweit von

Portefino von einem deutschen U- Boot torpediert
worden . DaS BergungSgut bildet den ersten Teü der

Schiffsladung , welche aus 150 Tonnen Kupfer und

800 Tonnen - Metallwaren bestand . Die - Gesellschaft
widmet das ganze Bergungsgut dem italienischen
Staat .

Der amerikanische Dampfer „ Welcombe " der

5122 Tonnen faßt , stieß mit dem englischen Damp¬

fer „ Cherokee " ( 5896 Tonnen ) unweit von Jackson -
Ville auf dem Saint John - Fluß zusammen . Der

Dampfer „ Welcombe " ging unter , verletzt wurde

niemand .

Justizminister Dr . Iva « Derer empfängt am

Dienstag , den 21 . ds . M. nicht .

Wahrscheinliches Wetter Sonntag : Vorwiegend
bis wechselnd bewölkt , stellenweise , namentlich in

den höheren Lagen , Schauer . Auf den Bergen

Ganztagsftost , in den Riederunge Temperatur

nahe Null ; nur an Orten mit vorübergehender AuS -

heiterung etwas stärkere Nachtfröste . Westlich »
Wind . Wetteraussichten für Montag : Andauern
der unbeständigen Witterung . Auf den Bergen mä¬

ßiger Frost und Schneeschauer .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programmen !

Montag :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :
Schallplatte «: Smetana , 11 . 35 : Schallplatte «:
Tschaikowski , 12 . 10 : Opernfantasien , 18 . 80 : Ar¬
beitsmarkt , 13 . 40 : Leichte Musik 16 . 10 : Orchester¬
konzert , 17 . 40 : Volkslieder , 18 . 10 : Deutsche Sen¬
dung : Prof . Benatzky : Die Zeugnisse kommen , 18 35 :
Aktuelle zehn Minuten , 18 . 45 : Rundfunkmeldungen ,
19 . 15 : englisch für Anfänger , 20 : Unterhaltnngs »
revue, - 22 . 20 : Russisch für Fortgeschrittene , 22 40 :
Deutsche Nachrichten . Sender S : 7 . 30 : Salonorche¬
ster , 14 . 20 : Deutsche Sendung : Karnevalszauber ,
19 . 10 : Konzert - — Brünn 10 . 40 : Schallplatten ,
17 . 40 : Deutsche Sendung : Bondi : Das deutsche
Theater vor 50 Jahren . — Mährisch Ostrau 18 . 10 :
Deutsche Arbeitersendung : Berner :
Welt » und Lebensziele . — Preßburg 17 . 15 : Kla¬
vierkonzert . —

Dienstag :

Prag , Sender 2 : 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 . 05 :
Deutscher Schulfunk für Oberstufen , 12 . 10 : Opern¬
arien , 15 : Verdi : aus Rigoletto , 17 : Jugendstunde ,
18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr . Turnwald : Aus dem
sudetendeutschen Kulturleben , 18 . 25 : Volkslieder
auS dem Böhmerwald , 20 : Rundfunkorchesterkcnzert .
22 . 15 : Schallplatte «. Sender S : 7 . 30 : Leichte Mu¬
sik . 14 . 15 : Deutsche Sendung : Dr . Kinsky : Verbin¬
dungen zwischen der Tschechoslowakischen Republik
und Schweden , 15 : Deutsche Presse , 18 : russische
Duette . — Brünn 15 : Blasquintett , 17 . 20 : Kom¬
positionen von Dvorak , 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Arbeiterfunk : Soziale Jnformattonen ,
Schramek : Zum 70 . Todestag von Proudhon , 2 < ;
Pasteur , der Weg eines Gelehrten . — Mäbrksch -
Ostra » 17 . 35 : Saxophonkonzert . — Pretzburg 16 . 10 ;
Orchesterkonzert . —
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Vie puppenlsmiile
Von Mary Chadwick

Das Kinderzimmer war derart ruhig , daß
ich zuerst dachte , die Kinder wären ausgerissen .
Nichtsdestoweniger sah ich dennoch hinein » um

sicher zu sein , denn ich wollt «, im Falle ich sie

vorfinden sollte , der Bewohnerin meine Hochach¬
tung ausdrücken . Im ersten Augenblick konnte

ich niemanden entdecken , dann aber ward vor
dem großen Schaukelpferd in dem kleinen

Zwischenraum der beiden Fenster ein Bündel

blaugestreifter Jumper sichtbar . Einen Augen¬
blick später erhob Phöbes Stimme sich zu einer

Flut von Schmähungen und ich hörte Schläge
niedersausen auf dem harten ausgestopsten
Puppenkörper .

„ Ich Haffe dich, du häßliches Ding . . Du
kannst nichts , wie glotzen . Nie rührst du dich und

nie sprichst du . Warum gaben sie mir ein so
häßliches , blödes " — Krach , Krqch .

Der Satz wurde nie beendet . Phöbe hatte
ihre Puppe an den Beinen aufgehoben und mar¬

kierte ihren Ausspruch , indem sie . sie mit einem

energischen Schwung zu Boden warf , so daß ihr
Kopf zerschmetterte . Ich trat näher , sagte aber

nichts . Das Kind sah auf , da es meine Schritte

gehört hatte . Dann fragte ich : „ Was ist denn

los ? "

„ ES ist wieder diese Jemima ! " war die la¬

konische Antwort . Dann , nach einer Weile : „ Sie

wird immer schlimmer , ich weiß schon nicht , was

ich mit ihr anfangen soll . Und dann ist sie so

häßlich und auf alles , was ich sage , glotzt sie mich
nur an . Ich kann sie nicht ausstehen l Aber man

braucht eine Puppe zum Haffen . Weil man sie

schlagen kann und hungern laffen und ihr alles

mögliche Garstige sagen kann , was einem nur

einfällt , damit man die andern um so lieber

haben kann . "

„ Aber warum , Phöbe ? "

„ Weil das alle wirklichen Mamis tun " , er¬

klärte das kleine Mädchen mit verzerrtem Mund

und verbittertem Gesichtsausdruck .

„ Ja , wirklich wahr ! Mami haßt mich und

hat alle andern um so lieber . Grad gestern hat
sie gesagt , ich bin «in verdammt häßliches Kind

und wenn sie mir noch so schöne Kleider anzieht ,
werd ' ich auch nicht schöner . Es wär ' direkt schad '
drum . Mit mir hat sie nie Staat machen können .

Sie kann gär nicht verstehen , wie sie zu einer so

scheußlichen Tochter kommt , die man gar nicht

präsentieren kann , so wie die andern Kinder .

Mami glaubt auch , ich bin eitel . Was ist das

„präsentieren ? " Phöbes Stimme zittert der¬

malen . daß sie gezwungen war , zu verstummen .
Es gehörte zu ihrem Ehrenkodex , sich nicht wei¬

nend zu zeigen » wenn sie es vermeiden konnte . "

„ Arme kleine Phöbe , in welcher Art bist du

eüel ? Das sind ja die meisten von uns . "

„ Ich möchte nur so schrecklich gern hübsch
sein, " schluchzte Phöbe , ganz niedergebrochen .
„ Damit mich die Leute liebhaben . Was nützt es ,

wenn man sagt , eS is ganz egal , ob man hübsch
is oder häßlich . Mami nimmt die andern immer

in Besuch mit und sie dürfen unten sein , wenn

Gesellschaft ist . Einmal hat sie gesagt , ich bin

eine häßliche kleine Kröte , und Nannte nennt mich
eine ' Vogelscheuche , weißt . Ich hab ' Kröten lieb .

Wenn ich am wirklichen Land bin , such' ich mir

immer eine und nehm ' sie als Freundin mit . Wir

verstehen uns schon , weil wir beide häßlich sind .
Ein Bekannter von Mami hat mich einmal ge¬

fragt , was ich in der Faust habe und ich mache sie

auf und hab ' ihm die glänzenden Augerln von

meiner Kröte gezeigt . Er hat gesagt : „ Wie gar¬

stig , ekelst du dich denn nicht , ein so abstoßendes
Tier anzurühren ? "

DaS kleine Mädchen ahryte den Frager so

glänzend nach , daß ich völlig imstande war , zij er¬

raten , wer eS gewesen sein muß . Gerade emer ,

der sich brüstet , Kinderseelen zu verstehen . .

„ Rein " , hab ' ich gesagt , „ die Kröte ist meine

Freundin . Sie heißt Jonathan und ich heiß ' Da¬
vid . Wie in der Bibel . Dann hat mich Mami

weggeschickt , da hab ' ich gewußt , daß ich was ge¬
sagt hab ' , was man nicht sagen soll . Das macht
sie immer so . Das ist spaßig mit der Bibel . Erst
erzählt man einem immer pnd immer aus der
Bibel , aber wenn man selbst was aus der Bibel

erzählt , oder sich so stellt » als ob man einer der
Leute aus der Bibel iS , sagen sie immer , das

sollst du nicht tun . Warum darf meine Kröte

nicht Jonathan heißen ? Kröten sind herzig und
so lieb . Und man muß doch ' irgendeine Freundin
zum Spielen Horben. We haben " Freundinnen .
Nur weil ich häßlich bin , hab ' ich keine . . .
darum . "

. „ Aber willst du denn auch wirklich so gern
man andern spielen oder am liebsten allein ? "

Ich hatte von Phöbes Eigenart sprechen hören
und wollte wiffen , inwieweit das stimmte .

«Ich hätt ' s gerne , wenn sie manchmal mit
mir spielen möchten , aber ich muß immer mit
ihnen spielen ! Beim Ballspielen muß ich
immer den Ball holen , sie sagen , ich bin zu klein ,
um den Ball zu steifen . Und sie nehmen mir alle
meine Spielsachen heraus und spielen damsi . Ich
darf sie nicht anrühren » damit ich nichts um¬

stoße . Dann wird ' s ihnen zu fad und sie gehen
weg - und lasten mich alles Wegräumen . Immer
muß ich nach Baby oder den Großen aufräumen ,
wenn sie mit mir spielen . - Mami « sagt immer ,

ich soll zu Baby freundlich sein und nachgeben ,
sweil es so klein ist , aber nie sagt sie das den

andern . Sie sagt nur , ich soll kein Schrei - Baby
! sein und nicht solche Geschichten machen , wenn

ich mir wehtu ' . Sie hat mich gestern fest durch -
gehaut , weil ich auf Fred wütend war , wie er
eine meiner Pupp - n ins Feuer geworfen hat .
Sie hat gesagt , ich mach ' immer den Störenfried
im Kinderzimmer . . Dabei war ich sehr brav

unterm Tisch , bevor ers getan hat . Das hat
niemand gern , wenn man ihm seine Puppen ins

Ein echter Zigeuner - Roman . Zigeuner als

Romanhelden sind von jeher recht beliebt ; Zigeuner
als Romanautoren dagegen außerordentlich selten .
Der rührige Student und Journalist Svetozar Si «

mir , der die erste Zigeunerzeitung der Welt „ Ro¬

mano Lil " herausgegeben hat , hat soeben einen
Roman publiziert , der den Titel « Der Zigeuner "
trägt und in dem Schicksale und Charaktere seines
Volkes beschrieben sind . In Jugoflavien hat das

Erscheinen dieses Romans ein umso größeres Auf¬
sehen erregt , als die Zigeuner hier , wie fast über¬

all , die unterste Bevölkerungsschicht bilden , zu 90

Prozent Analphabeten sind und bisher noch keinen

einzigen Literaten hervorgebracht haben .

DaS Recht auf den Tod . In Devonport ( Eng¬
land ) ist der 76jährige . pensionierte Marinebeamte

William O s b o r n e freiwillig aus dem Leben ge¬

schieden , indem er sich mit Kohlengas vergiftete . Der

Tote war lange Jahre hindurch ein energischer Vor¬

kämpfer für die These , wonach eS jedem Men . chen

freistehen muffe , aus dem Leben zu scheiden , wann

eS ihm beliebt . Eine zu diesem Zweck gegründete

Gesellschaft verlangte ein Gesetz , das den Arzt er¬

mächtigte , Menschen nach dem 65 . Lebensjahr bei

unheilbaren ^ Seiden auf ihren eigenen Wunsch bin

schmerzlos zu töten . OSborne , der glühende Ver¬

fechter dieser These , hat jetzt seine Theorie in die

Praxis umgesetzt . Er hinterließ einen Bries , in dem

er die Behörden bat , seine Angehörigen nach Mög¬

lichkeit mit Nachforschungen zu verschonen , denn er

sei bei vollkommen gesunden Sinnen und nach reif¬

licher UeberleguNg freiwillig aus dem Leben ge¬

schieden , da er an einer unheilbaren Krankheit leide .

Der verschollene Kriegsgefangene . Am 4. Ok¬

tober 1914 ging Francois PuchoiS aus Avion , ver¬

heiratet und Vater von fünf Kindern , in den Krieg ,
wurde gefangen genommen und ist angeblich in der

Kriegsgefangenschaft spurlos verschollen gewesen .
Tie Frau galt als Witwe . Als sie vor kurzem ein

Duplikat deS Geburtsscheines ihres verschollenen
Gatten benötigte , stellte « S sich heraus , daß dieser
bereits lange nach Frankreich zurückgekehrt ist und

munter in Reuville - Saint - Vaast lebt . Er hat den

Behörden erklärt , daß er einfach keine Lust gehabt

habe , zu seiner Frau zurückzukehren . - . Nachdem eS

ihm fast 20 Jahre gelungen ist , dem häuslichen Herd

fernzubleiben , wird er wohl jetzt gezwungen werdeq ,
die Ehefeffeln wieder auf sich zu nehmen .

Ein japanischer Knigge

Für die weiblichen Angestellten der Hotels und

Restaurants in Japan hat ein japanisches Reisebüro

nach dem Muster des deutschen Knigge Verhaltungs¬

maßregeln zusammengestellt , wie man sich Aus¬

ländern gegenüber zu benehmen verpflichtet ist . Aus

der Fülle der Anweisungen hier einige besonders

intereffante Proben :

Richt flüstern und nicht grinsen .
Keine Phantafiegeften machen , wie man sie im

Kino gesehen hat .
Richt nach dem Alter eines Fremden fragen .
Kleine Späne geben Geschmack an deiner Be¬

dienung , aber man darf die Gäste nicht ermüden .

Lutsche nicht an den Fingern .
Bananen schält man vor dem Effen Wb.
Geht nicht bis zur Tür . wenn ihr einem Frem¬

den die Toilette zeigt .
Tretet nicht «in . wenn ein Fremder sein Bad

nimmt , um zu fragen , ob ihr behilflich sein könnt
oder ob die Temperatur des Wassers recht sei .

Den ftemden Damen müßt ihr große Tisch -
tücher geben , damit sie beim Sitzen ihre Knie ver¬

bergen können .

Richt lange , und in einem japanischen Restaurant
wird es genau so langweilig zugshen wie in einem

europäischen . . .

Urteile neck 6er Weihnachts -
Amnestie

Der Wiener Schutzbündler Friemel
wurde wegen Teilnahme am Feberaufstand vom
Wiener Landesgericht zu dreieinhalb Jahren Ker¬
ker verurteilt . Nunmehr hat der Oberste Gerichts¬
hof die Strafe auf sieben Jahre hinaufgesetzt .

Der Sozialist Jöllinger bekam wegen
Verbreitung illegaler Literatur vom Gericht 15

Monate und vorher schon von der Polizei 22

Monate Arrest , so daß er also nur wegen Ver¬

breitung illegaler Literatur mehr als drei Jahre

zu sitzen hat . Soweit bisher festgestellt wurde ,

sitzen nun in österreichischen Gefängniffen auch

heute noch näch der Amnestie 187 ehemalige So¬

zialdemokraten und zwar 16 wegen Teilnahme
am Feber - Aufstand , die übrigen wegen illegaler
Tätigkeit .

Kommunisten im Königspalais . Die griechi¬
schen Kommunisten haben beim König Georg ihre

Aufwartung gemacht und ihm ein Memorandum

überreicht , wonach sie in seiner Person eine Ga¬

rantie versasiungsmäßiger Zustände erblicken und

erklären , ihre Tätigkeit künftig „ innerhalb des

Regimes " entfalten zu wollen .

Engere Wirtschaftsfühlung zwischen Oester¬

reich und Rußland . Seit einiger Zeit sind Vor¬

besprechungen im Zuge , welche darauf abzielen , den

Rußland - Export Oesterreichs dadurch zu beleben ,

daß ähnlich wie in anderen Staaten spezielle In¬

dustrie - Kredite an die Sowjetunion gewährt wer¬

den sollen . Von Seite der - Sowjetunion ist der

Wunsch ausgesprochen worden , daß österreichische
Banken einen Kredit in der Höhe von zehn Mil¬
lionen Schilling mit vierjähriger Laufzeit an die

Sowjetunion erteilen , die entsprechende Bestel¬
lungen bei der österreichischen Industrie vergehn
würde . Für diesen Bankkredit soll die bereits be¬

stehende Rückhastung für Oesterreich eine Erwei¬

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Gedrosselter Zuckerexport

Am Zucker - Weltmarkt war in den letzten
Monaten eine Bewegung zu beobachten , die die

während der Krisenjahre anhaltende Lage verän¬

dert hat . Es war mit dem Zucker so , wie mit der

Mehrzahl der wichtigsten Rohstoffe . Die Welt¬

marktpreise sanken auf einen Tief¬
punkt und gleichzeitig schwollen die Vor¬

räte gigantisch an . An dieser Vorratsanhäu¬
fung vermochte auch dieZuckerverni ch -

tung und die Einschränkung der Er¬

zeugung nichts entscheidendes zu ändern .
Um so weniger , als trotz der niedrigen Weltmarkt »

preise gerade ist den ZuKrprodukfions - Länhexn
d« r Dreis - ' auf. . steiler Höhe stabilisiert und dadurch, ^
eine Einschränkung des ZuckerverbrauchS der brei - '

ten Bevölkerungsschichten erzwungen wurde . Auch
die Tschechoslowakei gehört zu den Ländern , in

denen der überteuerte Preis zum Entzug dieses

Nahrungsmittels für viele tausende Familien
führte .

Bor kurzer Zeit begann am Weltmarkt der

Zuckerpreis zu steigen . Ein « lebhaftere Nachfrage
nach Zucker trat ein , die nicht immer befriedigt
werden konnte . Es tauchten sogar Meldungen in

den Zeitungen auf , die von einer möglichen Zuk -
kerknappheit zu berichten wußten .

Um so überraschender ist es , daß der Zucker¬

export aus der Tschechoslowakei in den Mona -

terung auf vier Jahre erfahren . Auf österreichi¬
scher Seite ist man geneigt , ayf diesen Vorschlag
einzugehen . Die diesbezüglichen Verhandlungen
dauern noch an .

Bulgarien erhöht Notenumlauf . Durch De¬

kret des Ministerrates wurde die Golddeckung des

bulgarischen Lei von 33 . 3 auf 25 Prozent durch
Erhöhung des Banknotenumlaufes um 400 Mil¬
lionen herabgesetzt . Zweck dieser Maßnahme ist
die Belebung des Binnenmarktes . Zum Ende
des Vorjahres betrug die Golddeckung der Bul¬

garischen Nationalbank 1 . 583 Millionen Lei .

Griechische FlottenvrrteidignagSzonen . Auf Vor¬

schlag des Generalftabes der griechischen Kriegsflotte
hat die griechische Regierung sechs Flottenverteidi¬

gungszonen errichtet . Im Falle eineK Krieges oder

einer Mobilisierung unterstellen sich alle Behörden
in diesen Zonen , die Transportschiffe , die Hafen -

kapitanate usw . direkt dem Generalstab der Kriegs¬
marine und des LandheereS . Die im PiräuS an¬

kernden englischen Kriegsschiffe haben
sich in den letzten Tagen auf die hohe See begeben ,
wo sie U e b u n g e n abhalten . Auf dem Kommando¬

schiffe befinden sich u. a. der englische Gesandte
in Athen, ' der General st abschef der g rie -

chischen Kriegsflotte Admiral Sake¬

lari u und 30 Höhere griechische Marineoffiziere .

Hauffe in Restaurationen . DaS griechische Bei¬

spiel scheint ansteckend gewirkt zu haben . Man sprich !

zur Zeit in Spanien von der Möglichkeit einer Rück¬

kehr Alfons XIII . , und schon melden sich auch in

Portugal Stimmen , die xine Restaurierung auch

hier als erwünscht betrachten . Die Dynastie der Bra -

ganza hat von 1640 bis zum Oftober 1910 , dem

Tage der Flucht Manuels II . über Portugal ge¬

herrscht . Manuel wird allerdings nicht wieder den

Thron besteigen können ; er starb 1932 im Exil . Der

gegenwärtige Thronprätendent ist sein Vetter , Don

Duarte de Braganza , und man sagt , baß er ähnlich
wie Georg II . von Griechenland einer Unterstützung
Englands sicher wäre .

ten Oktober bis Dezember 1935 , dem ersten
Quartal des ZuckerjahreS 1935 - 36 , sogar
einen Rückgang gegenüber der gleichen Bor¬

jahrszeit anstveist .

ES wurden nur 653 . 569 q ausgeführt gegen
666 . 290 q im Jahre vorher . Am stärksten ist der

Rückgang des Zuckerexportes im Dezember , in dem
im Vergleich zum Vorjahre eine Abnahme um
45 . 895 q oder um rund 28 Prozent zu verzeich¬
nen ist . .

Aus der Länderstafistik der Zuckerausfuhr
geht hervor , daß die Ausfuhr sehr bedeutend ab¬

genommen hat nach England und nach Hamburgs
wo sich die Durchgangslager befinden . Wie sie sich
nach den für unseren Zuckerexport wichtigsten
Ländern gestaltete , geht aus der folgenden Ueber -

Europa insgesamt : . 611 . 214 595 . 348

sicht hervor . Oktober bis Dezember
1935 .

• Europa ; 9 q
England . « , , 23 . 758 70 . 583
Irland . . . . . 3 . 822 —

Hamburg ( Transit -
Lager ) . . « 208 . 118 250 . 189

Schweiz . ■ ■ . 162 . 557 127 . 320

Norwegen . ■ , . 16 . 997 18 . 179
Rumänien , 28 . 656 604

Oesterreich . , . . 2 . 765 1 . 861

Triest u. Fiume
( Transit - Lager ) . 131 . 066 62 . 753

Griechenland . . . 23 : 219 63 . 002

Uebrige Länder . . 10 . 256 5 . 857

könnte man rum PEROLA *

Kornkaffe « sagen . Und wie

ein Stuck Brot urgesund und

wohlschmeckend ist , so gibt
auch eine Schale PEROLA mit

AECHT FRANCK zubereitet

Genuß und Kräftigung . Ganz

abgesehen von der Billig *
keit , die Ihnen sparen hilft ;

Skrjo ( a, £_
Auch zu fiero/a :
Aecht Franck . Jw

b) Nebers « :

Palästina ; « 1 • 7 . 343 399

Syrien . « . ■ 2 . 508 . 1 . 659

Irak . . . B 2 . 289 6 . 630

Aegypten , . B 1 . 881 112
Marokko . . ■ 13 . 400 41 . 268

Uruguay . . • ■ • 1 . 083 12 . 700
USA . . . 9 3 . 426 —

Uebrige Länder • 10 . 426 8 . 174

Uebersee insgesamt : 42 . 355 70 . 942

Gesamtexport : • 653 . 569 666 . 290

Obwohl nun der Zuckerexport inx ersten Quartal
des laufenden Zuckerjahres geringer ist als im

vorhergehenden , so ist doch mit den 653 . 569 q be¬
reits fast 40 Prozent der für den Export
1935 - 36 vorgesehenen Menge zur Ausfuhr ge¬
bracht worden , so daß für Jänner bis September
nur noch eine Menge von ungefähr 1 . 1 Millionen

q zur Verfügung steht . Insgesamt will die tsche¬
choslowakische Zuckerindustrie im laufenden Zuk -
kerjahr rund 500 . 000 q weniger zur Ausfuhr
bringen als 1934 - 35 .

Die Vorgänge am Zucker - Weltmarkt sind die

Exportpolitik unserer Zuckerindustriellen verdie¬
nen die schärfste Aufmerksamkeit . Bekanntlich
sind die inländischen Zuckerpreise deshalb so hoch ,
weil die Zuckerindustrie bei der Ausfuhr keinen
Gewinn erzielen kann , und deshalb müffen die

inländischen Verbraucher den entgehenden Gewinn

aufhringen .

In dem Maße nun , in dem die Weltmarkt - .

preise für Zucker steigen oder die Ausfuhr ge -

droffelt wird , ist dem stark überteuerten In -

lands - Zuckerpreis selbst der Schein - « Berech¬

tigung entzogen .
'

Denn in dem einen Falle ergeben sich bei der

Fortdauer dieser Entwicklung wieder Gewinne bei
der Zuckerausfuhr , während bei der Drosselung
des Exports durch die Industrie die sogenannten
Ausführverluste sich vermindern und darum von
den inländischen Zuckerkonsumenten nicht in der
alten Höhe in Form der unveränderten Zucker¬
preise Ersatz gefordert werden darf .

Zudem erfordert die Steigerung der Zük -
kerproduktion dringend v eine Steigerung des

äußerst niedrigen inländischen Zuckerverbrauchs ,
die durch eine mäßige Herabsetzung des Preises
sofort zu erreichen wäre .

Feuer wirst . Dann hinterher bat sie gesagt,,sie
bat sich geint , nachdem sie gefragt hat , was es

gegeben hat , Aber warum hat sie nicht gefragt ,
bevor sie mich durchgehaut hat , möcht ich gern
wiffen . Das Hauen kann man nicht wieder un¬

geschehen machen und sie hat nicht einmal gesagt ,
eS tut ihr leid . Sie hat gesagt » wenn ich nicht
immer di « Großen ärgern werde , werden sie mich
auch in Ruh ' laffen . Nie hört sie mich an , wenn

ich ihr was erzählen will , oder sie sagt , ich soll

nicht klatschen und verlangt von den andern , ihr
alles zu erzählen , was sch tu ' . Zwei Kinder in
einer Familie ist genug , zwei und ein Baby und
eine Mittlere ist gräßlich . . Ramis und Papis
haben immer Lieblinge . So mach ich eS mit mei¬
nen Puppen auch . Bei mir ist die hübscheste die

größte und ich zieh ' , ihr die schönen Kleider an
und schick ' sie in Gesellschaft . Jimmy muß alle

Kuchen kriegen bei den TeegrsellschasteN , weil er
der Junge ist nnd Radau ' niacht und alles zer¬
schmettert, - wenn man ihm . nicht sofort nachgibt ,
und Jemima bekommt die garsfigen Sachen und
die Püffe , wenn ich schlecht aufgelegt bist , weil

sie abscheulich « gelbe Haare hat und blaue Glctz -
augen und «in dickes Gesicht , und Baby , na frei -
lich , Baby muß verzärtelt werden , damit es nicht
brüllt uiü > erstickt , wenn es nicht alles hat , was
es will . "

Dar Phöbe sich bewußt der treuen Wieder¬

gabe des Familienbildes in der Puppenfamilie ?
Und wie viel menschliche Weisheit vom Augen¬
blick ihrer Beobachtungen um sie herum sie
sammelte ? Ich machte keinen Versuch , zu wider -

sprechen , denn ich weiß nur zu güt , daß alles , was

sie sagt , sehr wahr ist . Nur hoffte ich , daß es

mir einmal vergönnt sein möge , ihr Bild vom

Familienbenehmen ihren Lieblingen und den

andern gegenüber jenen zu zeigen , die eS ver¬

ursachten — so daß des KindeS Standpunkt

Beachtung fände .

. ( Autorisierte . Uebersetzung von Alice Dieiner . ) .
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Trager HMmg
Eine Büste Dr . Lev Winters wird Diens¬

tag , den 23 . d. M. , um 19 Uhr abends im Vor¬

tragssaal des Ministeriums für soziale Fürsorge
enthüllt ' ' werden . Um ' 19 : 30 Uhr spricht dann

Gesandker Dr . Z. Fierlinger über „ Das heutige
Stadium der Weltwirtschaftskrise " . Feier und

Vortrag , welche vom Soziales Institut veranstal¬
tet werden , sind allgemein - zugänglich .

Die Theatermusikor des Reuen . Deutschen

Theaters erlegten , wie der . „ Ruf " , das Nachrich¬

tenblatt derSu - etendeutschenPar -
t e i für den Bezirk Prag , in seiner Jännernum¬

mer tneldet , 250 XL zugunsten der S u d e t en¬

de u . tschen Volkshilfe . Nun weist

also jedermann , wohin die Orchestermitglieder des

N. D. TH. gehören und dah sie leider - nicht wis¬
sen , wohin »sie gehören . . . . . .

- Raufendes Ehepaar altz Verkehrshindernis .

Gestern vormittags begannen auf der Plattform
eines Motorwagens der 22er Lime die arbeits -

und wohnungslosen Eheleute . Josef - und Bojena

Levinskh , 35 , bzw . 37 Jahre alt , zu raufen und

machten einen solchen Lärm, , dah sie die Wache

auf dem Klarov aus dem Straßenbahnwagen
holen mutzte . Da sie auch , auf der Strotze nicht

ruhig wurden , entschlstz sich die Wache , sie vor¬

zuführen ; aber während die Lovinskä nur mit

Geschrei antwortete , nützte - Levinskh , der den

weihen Stock und das Schild der Blinden trug ,

die Tatsache , datz das Publikum gegen die Poli¬

zisten Stellung nahm , aus , um sich auf die Erde

zu legen , umsichzuschlagen und jedes Weiter¬

gehen zu verweigern . Infolge des grohen
Menschenauflaufs , der sich allmählich gebildet
batte , war der Verkehr auf dem Klärov unter¬

brochen . Die Polizei mutzte die Rettungsgesell¬
schaft alarmieren , um Levinskh auf die Wache zu

bringen . Dort wurde festgestellt , dah die Le -

vinskä , das Objekt des Streites , nämlich 342 . 70

XL in bar sowie zwei Einlagsbücher auf den Be¬

trag von XL 1272 . 87 , bei sich hatte , wozu sie er¬

klärte , dah das Geld teils ihr , teils ihrem Manne

gehöre , der es erbettelt habe . Dieser dagegen be¬

hauptete , das Geld durch Verkauf von Zeitungen
ettoorben zu haben ; seine Frau erwerbe ihren

Lebensunterhalt dadurch , dah sie eine Reihe vcn

Bettlern hüte , bzw. vor der Ankunst der Wache

warne , wofür sie Prozente vom erbettelten Geld

erhalte . Levinskh , der keine Blindenlegitimation
besitzt , und den weihen Stock unberechtigterweise
trägt , scheint sehr gut zu sehen , was jedoch eine

ärztliche Untersuchung erst ergeben soll . Ferner
wurde bei ihm ein Stempel der Blindenfürsorge¬
zentrale gefunden ; er behauptet , ihn noch nicht

benützt zu haben , doch wurde er vom Wachmann ,

der ihn vyrfuhrie, ' widerleg , oa auf der Legiti¬
mation , mit der er . sich ausgewiesen hatte, , sich
ein Stempel der Blindenfürsorgezentrale befand .
Levinsth wurde in Hast belasten .

Drei Selbstmordversuche . Gestern früh
wurde die 39jährige Frau Gabriele des städti¬

schen Angestellten Stach auf die Klinik Schlosser

gebracht . Sie hatte sich mit einem Rasiermesser
die Pulsadern , der linken Hand durchschnitten .
DaS Motiv der Tat ist eine Herz - und Nerven¬

krankheit . — Gestern nachmittags schotz sich der

31jährige Privatbeamte Karl Pokcrnh in seiner
Wohnung am Wyschehrad in die linke Brustseite .
Auf der Klinik Jiräsek wurde ein Lungendurch¬
schuh konstatiert . Den Grund der Tat weigerte
er sich anzugeben . — Die 16jährige Hausgehilfin
Katharina Jckovic wurde vorgestern abends in

der Wohnung ihrer Herrschaft in Holleschowitz mit

Leuchtgas vergiftet aufgefunden . Sie wurde auf

die Klinik Hynek gebracht . Das Motiv ihrer Tat

ist unbekannt .

Bei Rervenreizbarkeit , Kopfschmerzen , Schlaf -

losigleit , Mattigkeit , Niedergeschlagenheit , Angstge¬

fühlen hat man in dem natürlichen „Franz - Josef " -

Bitterwasser ein Hausmittel in bet ' Hand , um die

meisten Aufregungen , von welchem Teil ». des Ber -

dauüngSwegeS sie . auch immer aukgehen mögen ,

allfogleich zu bannen . Aerztlich bestens empfohlen .
3148

Die Emigranten ' Berhafttmgen . Zu den Blät¬

termeldungen über die Verhaftung von Emigranten
in Prag teilt die P o l i z e i d irek t i o n in

Prag folgendes , mit : In den letzten Tagen wur¬

den bei der regelmätzigen vierteljährlichen Kontrolle

Adolf Wohlbrück alS „ Student von Prag "

der stemden Staatsangehörigen - Emigranten im Be¬

zirke der Prager Polizei - Direktion wegen formaler

und anderer Mängel insgesamt zwölf Personen an¬

gehalten und in Hast behalten , gegen die das zu¬

ständige Strafverfahren grötztenteils nur wegen po¬

lizeilichen Uebertretungen der Patz - und Melde¬

vorschriften eingeleitet wurde . Nur in einem Falle

wurde das Verfahren wegen des Verdachtes des

Verbrechens nach Paragraph 144 des Strafgesetzes

eingeleitet . ,

tüchtige Maschinen - Schloster oder Dreher , werden

um ihre Adreste ersucht . Bedingung : Frei¬

gewerkschaftlich organisiert . Zuschriften an die

Administr . d. Blattes unter „Arbeitersport 112 " .
8225

Nmst und Mrsen -

Bon Fall zn „ Fall " . Vor Jahren spielte man
mit schönem Erfolg den „ S ützenKavalier "
von Leo Fall , eine Operette mit einem ganz
netten Libretto , einer Bomben - Hosenrolle und einer
eingängigen , gefälligen Musik . Jetzt haben sich auf
den „ Süßen Kavalier " zwei „ Bearbeiter " gestürzt ;
der Zettel des Deutschen Theaters nennt als Lstlng -
librettisten Herrn Ernst Welisch und als Neukompo -
siteur Herrn Krasznay - Krauß . Ihr „ Werk " heißt
„ Der junge Herr Ren e" . Wir ver¬
mögen , so weit wir unserem Gedächtnis vertrauen
dürfen , auch nicht eine handlungsgemäße oder
musikalische Kleinigkeit anzugeben , die im Original
nicht um vieles bester gewesen wäre . Jedenfalls ist
die Prosa , die da dem Herrn Welisch nachgesprochen
werden muß , nur schwer erträglich , und vollends in
der Musik muß man mindestens zwei Stunden ab «
sitzen , ehe man einen erfreulichen Einfall gewahrt ;
die Spärlichkeit der „ Erfindung " ist fast nicht zu
unterbteren , die Instrumentation kaum schüler¬
haft zu nennen . Die Schauspieler , besonders
die Komiker , irren in der Wüste und für
die Sänger ist fast alles unglücklich gesetzt .

Alles in allem : ein schwerer Fall von Fall zu „ Fall " .
Frau Käthe Walter kann weder durch ihre
bildhafte Schönheit , noch durch ihren Charme , noch
durch ihre acht oder zehn Kostümverwandlungen in
beiden Geschlechtern tiefe Oede bannen und Fräu¬
lein Coty schmettert vergebens kräftige Töne ins
Haus . Auch Fräulein Carpentier bemüht
ihre Frische umsonst . Und was die beiden Komiker ,
die Herren D ö r ' n e r und Dudek , anlangt , so
wollen wir zu ihren Gunsten annehmen , daß zu¬
mindest^ der allergrößte Teil ihrer nweaulosen ba¬
nalen Scherze eben den Auwren anzulastcn ist . Wir
verzeichnen noch , datz in der männlichen Hauptrolle
Herr L i b a l zu sehen und zu hören war , datz
musikalisch Herr Rieger und regiemäßig Herr
D u d e k die Verantwortung tragen müssen , daß es
sogar „ Chöre " und „ Ballett " gabttmd daß — un¬
ser Geschmack ist , hoffentlich wenigstens zum Glück
für die Kassa , ,nicht entscheidend —. einige Nummern
mäßigen Szenenapplaus fanden , der Schluß des
zweiten Aktes sogar mit mehreren Vorhängen aus¬
gezeichnet wurde . Wir meinen : wenn schon 3wll ,
dann Fall . Eine Aufführung etwa der „Dollarprtn -
zeffin " oder des „ Fidelen Bauer " wäre hundertmal
besser gewesen . Doch Schwamm drüber l L g-

Arbeitervorstellnng „ Eine Nacht in Venedig " ,
Operette von Johann Strauß , am Sonntag , den
2. Feber , tun halb 3 Uhr . Karten ab Dienstag , täg¬
lich von 8 —2 und 4 —6 Uhr . bei Optiker Deutsch ,
Koruna .

Wochenspielplan deS Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr : Das Land
des Lächelns , halb 8 Uhr : Rigolettt » .
Gastspiel Desi Halban - Kurz , DI . — Montag halb
7 Uhr : Hoffmanns Erzählungen ,
Theatergemeinde der Jugend , Abonnement aufge¬
hoben . — Dienstag halb 8 : Die erste Legion ,
A 2. — Mittwoch halb 8 : Ser jungeHerr
R e n e e, B 1. — Donnerstag halb 8 : H o f f -
manns Erzählungen , C 2. — Freitag
halb 8 : Gentleman . Ensemblegastspiel des

Deutschen Volkstheaters Wien ' mit Albert und Else
Bassermann , Abonnement aufgehoben . —

Samstag hallst 8: Die Lebenslüge , Ensem¬
blegastspiel des Deutschen Volkstheaters Wien mit
Albert und Else Bassermann , Abonnement

aufgehoben . —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute
Sonntag 3i4 : Annasagtnein , 8 Uhr :
Die Dame mit den Türkisen . — Mon¬

tag 8 : Der andereNapoleon , Bank¬
beamte I . — Dienstag 8 : - Ser König mit

demRegen schirm , volkstümliche Vorstel¬
lung . — Mittwoch 8 : Die D a m e mit den

Türkisen , Bankbeamte H und freier Verkauf .
— Donnerstag 8 %: Sa § kleine Bezirks¬
gericht . — Freitag 8: A n n a faßt netn ,
Theatergemeinde des Kulturverbandes und steier
Verkauf . — Samstag 8: Im LondonerRe -
b el , volkstümliche Vorstellung . —

Dereinsnackrickten

Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Gruppenabend : DienStae 21 . Jänner ,
20 Uhr , Parteiheim , Närodni tt . Nr . 4. Referat
und Diskussion über : „ Ungarn und der Völkerbund . "

Sozialistische Jugend , Kreis Prag . Sonn¬

tag . den 19 . Jänner 1936 , roter Klub¬

abend , um 6 Uhr nachmittags in der neuen
Urania . „ Bericht von un . erem Win¬
terlager " . Gäste willkommen .

> Alle Genoffen , Genossinnen und
A Freunde des Atus treffen sich beim

Atus - Masken - und Ko »
jgnrA stümballam Samstag , den 25 .

" ,ärmer . Sie Devise „ Fahrendes

PK 4G Volk " , die für diese Veranstaltungrnau
gewählt wurde , wird auch in der

Mitternachtsszene zum Ausdruck kommen . Dabei
wirken mit : die 8 Atus - Girls , die Zigeunerkapelle
LajoS Pußta , die 8 lustigen Handwerksburschen ,
weiter Straßensänger und sonstiges fahrendes Volk .
— Für Nichttänzer ist auch gesorgt : Wiener -
Schrammelmusik mit dem Stimmungssänger Vater
( bekannt durch den Rundfunk ) . Die Veranstaltung
findet im FeuerwehrhauS , Prag XII . , Rimsftl 45
( Malä opereta ) statt . Beginn 20 Uhr . Eintritt 10
XL inkl . Steuer . Karten bei den Funktionären und
im Bildungsverein deuffcher Arbeiter , Prag II . ,
SmeLky 27 , täglich von 5 —8 Uhr abends .

Kinderfreunde Prag
Montag , den 20 . Jänner , im Parteiheim ,

Rärodni tk . 4,

Elternabend

Wir führen den Filmstreifen „ Rote Falken ans
Auslandsfahrt " vor und berichten über das Winter¬
lager 193536 . Beginn 3 Uhr . Eintritt frei .

Sonntag , den 19 . Jänner , rbenfalls im
Partriheim

Klndernachmlttag

mit ähnlichem Programm . Beginn halb 4 Uhr . Die
AtuS - Kinder und Freunde der Bewegung find herz¬
lichst eingeladen .

ettXttSXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKK »

Der Mnr

Das Fort der Verdammten

Ein französischer Film von der Fremdenlegion ,
zwar von der spanischen , aber wohl doch auf fran¬
zösischem Boden in Marokko ausgenommen , so daß
die Landschastskuliffen das Echteste an ihm sind . Der
mit den Filmen ,L ) avit > Golder " und „ Poil de
carotte " berühmt gewordene Regisseur Julien Du «
b r v i e r ( der jetzt gerade seinen Prager Golem -
Film beendet ) hat sich im wesentlichen an Vorbilder
aus Hollywood gehalten , wo schon eine ganze Reihe
von Fremdenlegionsromanen verfilmt worden sind ,
und auch an den amerikanischen Weltkriegsfilm „ Die
verlorene Patrouille " erinnert vieles , besonders das
Ende : der qualvolle Tod der Besatzung deS Wüsten¬
forts. , dessen Belagerung nur einer überlebt . Dieser
eine ist ein Polizeispitzel , der einem in die Legion
eingetretenen Mörder auf der Spur ist , wodurch ' zum
allgemeinen Heldenkampf der „ Männer ohne Vater¬
land " noch ein prwater Kampf zwischen dem Flücht¬
ling und seinem Verfolger kommt , in dem auch ein
Arabermädchen eine Rolle spielt , das der Flücht¬
ling geheiratet hat . Man kann nicht behaupten , daß
durch die Nebenhandlung die Wahrscheinlichkeit und
Einheitlichkeit des FilmS gefördert worden ist , der
den stärksten Eindruck dort macht , wo weder von
Liebe und Polizei , sondern von Hunger . Durst und
Todesnot die Rede ist . Jean G a b i n, der Haupt¬
darsteller , fft ein anständiger , wenn auch kein hinrei¬
ßender Schauspieler , und Annabella hat . als
Arabermädchen maskiert , keine sehr ergiebige Rolle .
Am meisten wirkt der schon aus „ Klar zum Ge¬
fecht " bekannte Pierre Renoir , der hier einen
unzarten und verkrüppelten , aber menschlich und
soldatisch tapferen Hauptmann einprägsam charak¬

terisiert , —eis —

Katherina die Letzte

Daß der einzige deutsche Film , der in dieser
Woche in Prag erschienen ist , ein außerhalb des
Dritten Reiches und unabhängig von Goebbels ent¬
standener ist , weckt die Hoffnung , daß di « hiesigen
Filmverleiher wirklich eine Abwechslung beziehen
wollen , die — wenn sie zur erhöhten Produktion
nichtgleichgeschalteter deutscher Filme ermuntert —

lebhaft zu begrüßen wäre . Daß ■die Franziska
Gäal » Filme , deren neuester also für diese Woche
die deutsche Filmkunst zu repräsentieren hat , auf
keinem besonders hohen Niveau zu stehen pflegen ,
ist bekannt . Aber die Gäal ist immerhin ein Ope¬

rettentalent , und wenn . der Ehrgeiz , mehr rührend
als spaßhaft zu wirken , auch nicht gerade glücklich

ist , so widmet sie sich ihm doch mit beachtlichem Eifer .
Die Handlung des Films , für den der Schlagertext

„ Du paßt zu mir , so gut wie Zucker zum Kaffee "

bezeichnend ist , macht aus einem Wiener Adeligen
und einer Küchenmagd nach mancherlei Umständen

ein glückliches Paar . Er überwindet also spielend

dte Klassengegensätze , — nur nicht den Gegensatz
zwischen guten und schlechten Filmen . Außer der

Gäal und einem Herrn Holt , derwie eine wiene¬

rische Ausgabe des Herrn Wohlbrück wirft , haben

alle Mitwirkenden Nebenrollen , darunter bekannte

Komiker wie Paul Morgan , Ernst B e r e b e s

und Otto Wällburg . Die Regie Nikolaus

Brodskys hat für Spässe und Einlagen gesorgt,
unter denen der Gesang der „ Comedian Harmonifts "

am erwähnenswertesten ist .

„ Fort mit den Sorgen " heißt ein Film der

bekannten und wegen ihrer umständlich betonten

Groteske beim anspruchslosen Teil des Publikums be¬

liebten amerikanischen Komiker L a u r e l und

H a r d y, — ein Film , Wer den nichts Wetter zu

sagen wär « , wenn er nicht den Weltkrieg zum An¬

laß für alberne Späße nähme . Andere mögen diese

Geschmacklosigkeit komisch finden - Wir finden sie ab¬

scheulich .
—« iS —

WtteUuflfleadcr »Urcuua «
Univ . - Prof . Dr . Karl Walk « : » Blutdruck «

und Gefätzerkrankungen " . Blutdruckver -
hältniffe — Arteriosklerose — Thrombose — Em¬
bolie . Mittwoch , 8 Uhr . Karten XL 4 . — bis
12 . —, Mitgl . Ermaß . , Urania , Andri , Wetzler .

„ Unvergeßliche Filme " : » Victor und
Victoria " . Thimig , Müller . Wohlbrück . Mon¬
tag . Mettel 9 Uhr.

Volkstümliche Borstellungen im Urania - Kino .
Jeden Sonntag - Vormittag der jeweils laufende
Film zu niedrigen Preisen XL 2 . — bis 5 . —. Heute
halb 11 Uhr : . Ich warJack Mortimer " .

Culbcttfon - Bridgekurs für Anfänger und Fort -
geschrittene . Kostenloser Einführungsvortrag Mo « -
t a g, 8 Uhr .

„ Dichter a » S dem Böhmerwald . " Hans
Multerer liest Ernstes und Heiteres aus eigenen
Wetten , aus Werken von W a tz l i k und L e p p a.
Dienstag . 8 Uhr .

„ Frigo unter den Indianern " — „ Mi - kn bei
der Fenerwehr " . Auf der Bühne : » Großes
Rätselraten " . Kindernachmittag . Mittwoch ,
3 Uhr .

„ Ursache » von Autounfällen und . deren Ver¬
hütung . " Lichtbildervortrag Jng . Schwarz , ge¬
richtlich beeideter Sachverständiger . Donners¬
tag . 8 Uhr . Katten : Urania . AndrL , Wetzler .

„ Zeugen antiken Geistes und Lebens . " Auf
vielfachen Wunsch eine zweite Reihe dieser Vorträge .
Es sprechen zunächst : Prof . Ehrenberg , Prof .
Hopfner , Prof . Kühn , Prof . Slotty , Prof . Stein .
Erster Abend : Prof . A. Stein : . Pompeji " .
Freit äg , 8 Uhr .

Bnrgtheatrrdirrftor Hermann RöbbeUng spricht
Wer das hochaktuelle Thema : » Das Theater
als völkerverbindender Faktor " . Am
M o n t a g, den 27 . d. M. . 8 Uhr . Karten : Urania .
AndrL , Wetzler ,

Arania - Kino

„ Ich war Jack Mottimer . " Spannender Krimi¬
nalfilm mit Wohlbrück , Schmitz . Klöpfer . Heute ,
halb 11 Uhr vorm . ( ermäßigte Preise ) , 2, 4, 6,
viertel 9 Uhr .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania : » Ich war Jack Mottimer . " — Adriar

„feie Festung der Verfluchten . " A n n a b e l la . Fr .
— Alfa : „ Die Kreuzritter . " Ä. — Avion : »Katha¬
rina , die Letzte . " Franziska Gaal . D. — L 36 Kotva :
» Königin Chttstine . " Greta Garbo . A. —
Beranek : „ Klar zum Gefecht . " Annabell « . Fr .
— Fenix : „ Fort mit den Sorgen . " Laurel u. Hardy .
A. — Flora : „ Klar zum Gefecht . " Fr . —
Gaumont : „ Stradivari . " S . — Hollywood : „ Stra¬
divari . " D. — HvLzda : Mickey - Program a .
— Julis : „ Janosik . " Regie : Mac Frii . Tsch . —
Kinema : Journale , Groteske , Repottage . Halb 2 bis
%7 . — Koruna : „ Die Schatten von Sing - Sing . "
A. — Lacerna : „ Fort mit den Sorgen . " Laurel und
Hardy . A. — Metro : » Sie Brautschau der Rannnka
Kultch . " Tsch . — Olyurpic : „ Klar zum Ge¬

fecht . " Fr . Passage : „ Katharina , die Letzte . "
Franziska Gaal . D. — Praha : »Todesrennen . "
Warner Baxter . A. — Radio : „ Musikus Florian . "
D. — Skaut : » Klar zum Gefecht . " Fr . —

Svötozor : » Janosik . " Tsch . — Alma : „ Der Wagen
Seiner Majestät . " Harvey . A. — Baikal : » Einer
zuviel an Bord . " S . — Belvedere : „ Klar zum
Gefecht . " Fr . — Beseda : „ MusttuS Florian . " D.
— Carlton : „ Sie Schatzinsel . " WallaceBerry ,
I . Cooper . A. — Illusion : » Ich war Jack Mor¬
timer . " S . — Kapitol : „ Episode . " Paula Wes¬
se l y. S . — Konvikt : „ Ich war Jack Morttmer . " D.
Lid » II : „Bachstelze : " Tsch . — Louvre : „ Einer zu¬
viel an Bord . " D. — Marrska : „ Ich war Jack Mor¬
timer . " D. — Roxy : „ Klar zum Gefecht . . "
Annabella . Fr . — Spott : „ Das Geheimnis im

Nachtexpreß . " A. — U Bejvodu : „ H e j rup . " BoS -
kovec und Werich . Tsch . — Baldek : » Einer zuviel an
Bord . " D. — Belttrhy : » Der grüne Domino . " D.

Mitteilungen ans dem Publikum .

Wer glaubt schon die Wahrheit ! Eine Samt
fuhr einmal mit einem Kapuziner - Mönch im selben
Abtett in die Tschechoslowakei . Sie war in Paris
gewesen und hatte „ Einiges " eingttauft . Als sich der

Zug der Grenze nähette , wurde das Fräulein
unruhig und wendete sich endlich mit ftommem

Augenaufschlag an den Mönch , indem sie ihm vor ,

zwitscherte , datz sie sich auS der Tschechoslowakei für

ihre Pariser Reise Lippenstifte und Nagellack mit¬

genommen hätte , daß sie sie aber nicht gebraucht
habe und daß sie jetzt , wenn man ihr daraustäme ,
Zoll zahlen müßte , weil ibr ja doch niemand glau¬
ben würde , daß sie diese Dinge schon von zu Hause
mitgebracht habe . Nachdem sie ihn solcheratt etwas
mürbe gemacht hatte , stagte sie ihn schließlich offen
heraiks , ob nicht er , da er ihr doch glaube , diese -
Dinge an der Grenze in seine Kutte nehmen wolle .
Der Mönch , der selten mit Frauen zusammenkam ,
glaubte ihr und tar eine Reihe von Lippenstiften und

ttnige Fläschchen Nagellack , wie geheißen , in seine
Kutte . Der Zollbeamte kam : „ Haben Sie etwas zu
verzollen ? " Das Fräulein aptwottete rasch und mtt
voller Ueberzeugung : „ Nein , gar nichts l " . Der

Mönch blickte von seinem Brevier auf und sagte ganz
ernsthaft : ,La , Lippenstifte und Nagellack . " Der
Beamte lachte , weil er das für einen guten Witz hielt '
nnd ging Wetter . Ja , so ist eS. Es wird soviel zusam¬
mengelogen , daß selbst die Wahrheit nicht mehr
geglaubr wird . Viele der Leser unserer Zeitung
werden ia auch geglaubt haben , daß eS bloß Redens «
arten sind , wenn die Fabttk selber immer wieder

behauptet hat , datz Perola - Kornkaffee mtt Aecht
Franck ein ausgezeichnetes und dabei billige - Früh¬
stücks » und Jansengetränk ist , bis sie sich selbst davon
überzeugt haben .
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